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Vorbemerkung

Der Wissenschaftsrat hat auf der Basis seiner Empfehlungen zur Institutionel-
len Akkreditierung privater Hochschulen |’ einen Akkreditierungsausschuss
eingesetzt, der im Auftrag der Linder Institutionelle Akkreditierungen und Kon-
zeptpriifungen durchfiihrt. Dabei handelt es sich um Verfahren der linderiiber-
greifenden Qualitdtssicherung nichtstaatlicher Hochschulen in ihrer Eigen-
schaft als staatlich beliehene Einrichtungen des tertidren Bildungssektors. Die
Verfahren sichern die wissenschaftliche Leistungsfahigkeit einer Hochschulein-
richtung und dienen dem Schutz der Studierenden sowie privater und 6ffentli-
cher Institutionen als kiinftige Arbeitgeber der Absolventinnen und Absolven-
ten.

Im Verfahren der Institutionellen Akkreditierung ist die zentrale Frage zu be-
antworten, ob es sich bei der zu priifenden Einrichtung um eine Hochschule
handelt, an der Leistungen in Lehre und Forschung bzw. Kunstausiibung er-
bracht werden, die anerkannten wissenschaftlichen bzw. kiinstlerischen MafRR-
stiben entsprechen. Dazu wird gepriift, ob eine Einrichtung die konstitutiven
Voraussetzungen der Hochschulférmigkeit erfiillt. In Verfahren der Institutio-
nellen Reakkreditierung werden dabei auch die Ergebnisse der vorangegange-
nen Akkreditierung und der Umgang der Hochschule mit Voraussetzungen,
Auflagen und Empfehlungen berticksichtigt. Zusitzlich flieRen der institutio-
nelle Anspruch und die individuellen Rahmenbedingungen einer Hochschule in
die Bewertung ein.

Die Verfahrensgrundlage bildet der Leitfaden der Institutionellen Akkreditie-
rung (Drs. 4395-15). | 2 Die Akkreditierung erfolgt befristet. Durch die Veroffent-
lichung seiner Akkreditierungsentscheidungen tragt der Wissenschaftsrat zur
Herstellung von Transparenz und Vergleichbarkeit tertidrer Bildungsangebote
bei.

Das Land Brandenburg hat mit Schreiben vom 31. August 2021 einen Antrag auf
Institutionelle Reakkreditierung der ESAB Fachhochschule fiir Sport und

| 1 Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Akkreditierung privater Hochschulen, in: Wissenschaftsrat: Empfeh-
lungen und Stellungnahmen 2000, Bd. I, Kéln 2001, S. 201-227. URL: https://www.wissenschafts-
rat.de/download/archiv/4419-00.html.

|2 Vgl. Wissenschaftsrat: Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen
(Drs. 4395-15), Berlin Januar 2015.


https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4419-00.html.
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4419-00.html.

Management Potsdam gestellt. Der Vorsitzende des Akkreditierungsausschusses
des Wissenschaftsrats hat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, welche die Fachhoch-
schule fir Sport und Management Potsdam am 23.° und 24.°Juni 2022 besucht
und anschliefend den vorliegenden Bewertungsbericht erarbeitet hat. In dem
Verfahren wirkten auch Sachverstindige mit, die nicht Mitglieder des Wissen-
schaftsrats sind. Ihnen weif3 sich der Wissenschaftsrat zu besonderem Dank ver-
pflichtet.

Am 8. Dezember 2022 hat der Akkreditierungsausschuss auf der Grundlage des
Bewertungsberichts die Stellungnahme zur Reakkreditierung der Fachhoch-
schule fiir Sport und Management Potsdam vorbereitet.

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 27. Januar 2023 in Berlin ver-
abschiedet.



A. Kenngrolden

Die ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Potsdam (nachfolgend
FHSMP) wurde 2009 gegriindet und vom Land Brandenburg zum 1. Oktober 2009
derzeit befristet bis zum 31. August 2023 staatlich anerkannt. Die Hochschule
bietet ihren rund 450 Studierenden an ihrem einzigen Standort in Potsdam zwei
duale Bachelorstudiengdnge in den Bereichen Angewandte Sportwissenschaft
und Management mit insgesamt sechs verschiedenen Spezialisierungen an.

Die FHSMP wurde vom Wissenschaftsrat 2013 mit Auflagen erstmals fiir drei
Jahre akkreditiert. |3 Die institutionelle Reakkreditierung erfolgte 2017 erneut
fiir zundchst drei Jahre. |4 Mit der Entscheidung waren Auflagen zur professo-
ralen Ausstattung, dem Bibliothekskonzept und zur Grundordnung verbunden.
Der Akkreditierungsausschuss des Wissenschaftsrats hat die fristgerechte Erfiil-
lung der Auflagen bestitigt; in der Folge wurde der Akkreditierungszeitraum
um zwei auf insgesamt fiinf Jahre verlingert.

Das Profil der Hochschule ist durch die Verbindung von projektorientiertem Ler-
nen und einem hohen Praxisbezug des Studiums gepragt. Das Studienkonzept
basiert mafRgeblich auf Blended Learning-Elementen und kombiniert Fern- und
Prasenzstudienanteile. Die dualen Studiengdnge der Hochschule beinhalten in
der Regel einen Ausbildungsabschluss bei der IHK Potsdam. Hierfiir pflegt die
Hochschule zahlreiche Kooperationsbeziehungen in der Region. Mit ihren Stu-
dienangeboten mochte die Hochschule insbesondere (Nachwuchs-)Leistungs-
sportler und -sportlerinnen sowie junge Menschen mit Interesse an oder Erfah-
rung in Sport- und Gesundheitsberufen ansprechen, die fiir berufliche
Tatigkeiten in sport- und gesundheitsbezogenen Feldern qualifiziert werden sol-
len.

Tragerin der Hochschule ist die Europdische Sportakademie Land Brandenburg
¢GmbH (ESAB). Einziger Gesellschafter der ESAB und damit Betreiber der FHSMP
ist der Landessportbund Brandenburg e. V. (LSB). Die ESAB betreibt neben der

| 3 Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Akkreditierung der Fachhochschule fiir Sport und Management Pots-
dam (Drs. 3424-13), Mainz Oktober 2013. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3424-
13.html

| 4 Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Reakkreditierung der Fachhochschule fiir Sport und Management
Potsdam (Drs. 6176-17), Halle (Saale) April 2017. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/ar-
chiv/6176-17.html


https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3424-13.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3424-13.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/6176-17.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/6176-17.html

Hochschule zwei staatlich anerkannte Berufsschulen mit einem dhnlichen fach-
lichen Zuschnitt und verantwortet die Bildungsangebote des Verbands. Organe
der Hochschule sind die Prasidentin bzw. der Prasident, das Prasidium, der Senat
und der Beirat.

Die Prasidentin bzw. der Prasident der FHSMP kann gemald Grundordnung ihre
bzw. seine Funktion ehren- oder hauptamtlich ausiiben. Der Senat der Hoch-
schule entscheidet im Einvernehmen mit der Tragerin tiber die Haupt- oder Eh-
renamtlichkeit. Ubt die Prisidentin bzw. der Prisident ihre bzw. seine Funktion
ehrenamtlich aus, wie es aktuell der Fall ist, wird sie bzw. er von der Triagerin
im Einvernehmen mit dem Senat bestellt und abberufen und hat ausschlief3lich
reprasentative Funktionen. In diesem Fall gehen alle akademischen Aufgaben
auf die erste Vizeprasidentin bzw. den ersten Vizeprasidenten tiber. Der amtie-
rende ehrenamtliche Prasident ist zugleich Prasident des Betreibers LSB. Dar-
uber hinaus gibt es keine personellen Verflechtungen zwischen Betreiber und
Hochschule.

Das Prasidium ist das zentrale Leitungsorgan der Hochschule und setzt sich aus
der Prasidentin bzw. dem Prasidenten, den Vizeprisidentinnen bzw. -prasiden-
ten und ggf. der Kanzlerin bzw. dem Kanzler zusammen. Die FHSMP kann eine
Kanzlerin bzw. einen Kanzler ernennen, die bzw. der die laufenden Geschifte
der Verwaltung fiithrt; andernfalls werden die Geschéfte durch die zweite Vize-
prasidentin bzw. den zweiten Vizeprasidenten wahrgenommen, wie es derzeit
der Fall ist. Der amtierenden ersten Vizeprasidentin obliegt die akademische Lei-
tung der Hochschule und sie verantwortet die Bereiche Lehre, Forschung und
Weiterbildung. Sie nimmt diese Aufgaben mit 50 % ihres Stellenumfangs wahr.
Alle hauptamtlichen Mitglieder der Hochschulleitung werden unter malfgebli-
cher Beteiligung des Senats bestellt. Die Abwahl ist nicht geregelt. Entscheidun-
gen im Prasidium werden mit einfacher Mehrheit gefillt. Die Mitglieder des Pra-
sidiums konnen mit Ausnahme der nichtoffentlichen Sitzungen der
Berufungskommission an allen Gremiensitzungen teilnehmen, wobei sicherge-
stellt ist, dass der Senat die Prisidentin bzw. den Prasidenten im Nebenamt auf
Antrag eines Mitglieds von der Sitzung ausschlieRen kann. Die Dauer der Amts-
zeit aller hauptamtlichen Mitglieder auRer der der Kanzlerin bzw. des Kanzlers
betragt finf Jahre.

Das zentrale Selbstverwaltungsorgan der FHSMP ist der Senat, in dem alle Sta-
tusgruppen reprasentiert sind und in dem die Professorinnen und Professoren
uber doppeltes Stimmrecht verfiigen, um ihre Mehrheit sicherzustellen. Die Pra-
sidentin bzw. der Prdsident im Hauptamt oder die erste Vizeprdsidentin bzw.
der erste Vizeprasident ist ebenfalls stimmberechtigtes Mitglied des Senats. Das
Gremium wahlt seinen Vorsitz aus dem Kreis der professoralen Mitglieder. Der
Senat bestimmt tiber die Grundordnung, die Berufungsordnung und alle grund-
satzlichen Fragen der Lehre, der Forschung und des Studiums. Er kann



Kommissionen, Ausschiisse und Arbeitsgruppen einsetzen und im Einverneh-
men mit dem Prédsidium das Studienangebot anpassen.

Dem Beirat gehoren derzeit acht Personen aus Politik und Wirtschaft und eine
Person aus der Wissenschaft an, die dem Anliegen der FHSMP verbunden sind.
Sie werden von der Trédgerin im Einvernehmen mit dem Senat fiir vier Jahre be-
stellt. Der Beirat berdt und unterstiitzt die Hochschule.

Die FHSMP gliedert sich in die Studiengidnge, die zentralen Einrichtungen und
die Verwaltung. Die Studiengangsleitungen werden von der Prasidentin bzw.
dem Prasidenten im Hauptamt oder der ersten Vizeprasidentin bzw. dem ersten
Vizeprisidenten mit Zustimmung des Senats berufen. Sie haben die Aufsicht
uber die ordnungsgemadfle Durchfithrung von Lehre und Studium im Studien-
gang. Der Studiengangskonferenz gehoren alle in der Lehre titigen Mitglieder
sowie eine Vertreterin bzw. ein Vertreter der Studierenden an; sie regelt alle
Aufgaben des Studiengangs.

Die Hochschule ist in das extern zertifizierte Qualititsmanagementsystem
(QMS) der Trégerin integriert und hat eine Qualititsmanagementbeauftragte
bzw. einen -beauftragten eingesetzt, die bzw. der die Umsetzung des QMS an der
FHSMP verantwortet.

Im Wintersemester 2022/23 beschiftigt die FHSMP neun hauptberufliche Pro-
fessorinnen und Professoren im Umfang von 8,7 VZA (inkl. Hochschulleitung).
Ab dem Wintersemester 2023/24 mochte die Hochschule tiber Professorinnen
und Professoren im Umfang von 13,7 VZA zzgl. 1 VZA fiir die Hochschulleitung
verfiigen. Das Lehrdeputat einer Vollzeitprofessur betrdagt 18 Semesterwochen-
stunden (SWS) bzw. 540 akademische Stunden im Jahr. Lehrdeputatsreduktio-
nen werden fiir die Ubernahme von Leitungsimtern, den Priifungsausschussvor-
sitz und mit Blick auf die Forschung fiir Vorhaben zur Einwerbung von
Drittmitteln gewdhrt. In allen Studiengdangen betrug der Anteil der hauptberuf-
lichen professoralen Lehre im akademischen Jahr 2020 tiber 50 %. Die Betreu-
ungsrelation von Professorinnen und Professoren (in VZA) zu Studierenden lag
bei 1:45.

Fir die Durchfithrung eines Berufungsverfahrens setzt der Senat eine Beru-
fungskommission ein, in der die Professorinnen und Professoren die Stimmen-
mehrheit haben und der ein externes sachverstandiges Mitglied sowie die
Gleichstellungsbeauftragte als beratendes Mitglied angehoéren. Die Berufungs-
kommission legt auf Basis der Ausschreibung die Kriterien fiir die Berufung fest
und lidt geeignete Bewerberinnen und Bewerber zu einer hochschul6ffentli-
chen Prdsentation ein. Die Kommission legt den Berufungsvorschlag fest und
holt zwei vergleichende externe Gutachten ein. Entsprechend dem Senatsvotum
zum Berufungsvorschlag erteilt die Prasidentin bzw. der Prasident im Hauptamt
oder die erste Vizeprdsidentin bzw. der erste Vizeprdsident den Ruf mit



10

Zustimmung des Ministeriums fiir Wissenschaft, Forschung und Kultur des Lan-
des Brandenburg.

Im Wintersemester 2022/23 ist sonstiges hauptberufliches wissenschaftliches
Personal in einem Umfang von 7,5 VZA und nichtwissenschaftliches Personal im
Umfang von 4,2 VZA an der FHSMP beschiftigt. Die Trigerin {ibernimmt Ver-
waltungsaufgaben fiir die Hochschule in den Bereichen Personal, Finanzen so-
wie Marketing und Kommunikation.

Die FHSMP bietet die beiden dualen Bachelorstudienginge Angewandte Sport-
wissenschaft und Management an. In den letzten Jahren haben sich die Studie-
rendenzahlen von 271 im Jahr 2021, auf aktuell 468 erhoht. Ab 2023 sollen ein
weiterer Bachelorstudiengang Gesundheit und angewandte Therapiewissen-
schaften sowie die drei konsekutiven Masterstudienginge Sportentwicklung
und Sportstittenmanagement, Angewandte Sportwissenschaft: Leistungsdiag-
nostik und Performance sowie Sport- und Bewegungstherapie eingefiithrt wer-
den. Vor dem Hintergrund dieser Planungen prognostiziert die FHSMP eine Stei-
gerung der Studierendenzahlen auf rund 790 Studierende im Wintersemester
2025/26.

Die im dualen Studium integrierte Berufsausbildung fiihrt in der Regel zum IHK-
Abschluss Sportfachmann bzw. Sportfachfrau bzw. Kaufleute im Gesundheits-
wesen. In das Studium der Spezialisierung Physiotherapie und Gesundheitssport
ist die Ausbildung zum Physiotherapeuten bzw. zur Physiotherapeutin inte-
griert. Zur Durchfithrung der Studiengédnge kooperiert die Hochschule mit zahl-
reichen Praxispartnern. Die Verzahnung zwischen Studium und Ausbildung
wird insbesondere in den praxisbezogenen Modulen des Studiums sichergestellt.
Die Studierenden erhalten eine Mentorin bzw. einen Mentor bei den Praxispart-
nern, mit denen sie sich regelmafig austauschen. Zentrales Element des Blended
Learning-Konzepts ist die fiir die Bedarfe der Hochschule modifizierte Moodle-
Plattform der Hochschule.

AD 2015 lag der Forschungsfokus der FHSMP primar auf der anwendungsorien-
tierten Forschung des Instituts fiir kommunale Sportentwicklungsplanung. Ne-
ben den im Forschungskonzept benannten Bereichen (Leistungs-)Sport, Gesund-
heit und Gesundheitsforderung, Betriebliches Gesundheitsmanagement und
Sportentwicklungsplanung sowie korperliche Aktivitit und Bewegung mochte
sich die FHSMP bis 2025 weiteren Forschungsfeldern zuwenden. Die FHSMP ver-
anschlagte in den Jahren von 2018 bis 2020 ein jahrliches Forschungsbudget von
20 Tsd. Euro. Zwischen 2019 und 2022 warb sie im Jahresdurchschnitt Drittmit-
tel i. H. v. 53 Tsd. Euro ein. Die Hochschule pflegt vertraglich festgehaltene Ko-
operationsbeziehungen in der Forschung mit der Universitdt Potsdam, dem Col-
lege of Physical Education and Sport Palestra in Prag, der FH Koszalin in Polen
sowie der Wingate Academy in Tel Aviv.



Die Raume der FHSMP befinden sich in einem Schulungs- und Kongresszentrum
am Templiner See im Westen von Potsdam. Die Triagerin ESAB hat darin eine
Flache von insgesamt 994 qm unbefTristet angemietet, die neben der Hochschule
auch von einer Berufsschule der Trigerin genutzt werden. Auf dem angrenzen-
den Olympiastiitzpunkt Brandenburg konnen die Studierenden Sport- und La-
boreinrichtungen und die Mensa der Sportschule nutzen. Ende Mérz 2023 plant
der Betreiber, der Hochschule und der Berufsschule in seinem aktuell in fortge-
schrittenem Baustadium befindlichen ,,Haus des Sports“ weitere Flichen im Um-
fang von bis zu 970 qm zur Verfiigung zu stellen.

In der Bibliothek stehen ca. 4700 Biicher, vier abonnierte Printzeitschriften und
ca. 2.900 E-Books zur Verfiigung. Das Budget fiir Neuerwerbungen betrug im
Jahr 2021 20 Tsd. Euro. Eine Fachangestellte fiir Medien- und Informations-
dienste ist mit einer halben Stelle beschiftigt. Uber die UB Potsdam haben die
Studierenden Zugang zu der dort vorhandenen Literatur sowie die Moglichkeit
zur Fernleihe.

Im Jahr 2022 stehen Erlosen und Ertrdgen von rund 2,4 Mio. Euro Aufwendun-
gen von 2,2 Mio. Euro gegeniiber. Die priméire Erlosquelle stellen mit knapp
98 % Studienentgelte dar, der grofdte Kostenfaktor mit 61 % die Personalkosten.
Die Hochschule ist als nicht selbststandige Betriebseinheit in der Bilanz der Tra-
gerin enthalten. Der Betreiber der Hochschule hat zur Absicherung des Hoch-
schulbetriebs eine Patronatserklirung gegeniiber dem Land abgegeben.






B. Akkreditierungs-
entscheidung

Der Wissenschaftsrat hat im Rahmen des Reakkreditierungsverfahrens gepriift,
ob die ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Potsdam (FHSMP) die
konstitutiven Voraussetzungen der Hochschulférmigkeit und die im Leitfaden
der Institutionellen Akkreditierung festgelegten Kriterien erfiillt. Grundlage
dieser im Wesentlichen auf die Ergebnisse des Bewertungsberichts der Arbeits-
gruppe gestiitzten Priifung sind der institutionelle Anspruch und die spezifi-
schen Rahmenbedingungen der Hochschule neben den erbrachten Leistungen
in Lehre und Forschung sowie den dafiir eingesetzten und fiir die geplante wei-
tere Entwicklung der Hochschule vorgesehenen Ressourcen. Die Priifung hat er-
geben, dass die FHSMP den wissenschaftlichen Mal3stiben einer Hochschule ent-
spricht. Der Wissenschaftsrat gelangt somit zu einer positiven
Reakkreditierungsentscheidung.

Die FHSMP hat sich seit der Institutionellen Akkreditierung im Jahr 2017 positiv
weiterentwickelt und dabei die Auflagen und Empfehlungen aus dem vorange-
gangenen Verfahren umgesetzt. Die Hochschule ist mit ihrem spezifischen Pro-
fil weiterhin fachlich und in der Region gut etabliert und wird ihrem institutio-
nellen Anspruch als Hochschule fiir angewandte Wissenschaften mit ihren
praxisnahen Studienangeboten und der angewandten Forschung umfanglich ge-
recht. Die Pline fiir die nihere Zukunft, insbesondere die Einfiihrung von drei
als profilgerecht einzuschdtzenden Masterstudiengdngen ab dem Wintersemes-
ter 2023/24 und der Ausbau des in der Folge benotigten wissenschaftlichen Per-
sonals, sind zeitlich ambitioniert, aber aus inhaltlichen Erwdgungen plausibel.

Das Verhiltnis von Betreiber, Tragerin und Hochschule ist wissenschaftsaddquat
ausgestaltet. Dass der amtierende ehrenamtliche Prasident auch zugleich Prasi-
dent des Betreibers ist, ist angesichts seiner ausschlieRlich reprédsentativen
Funktionen unkritisch. Die Grundordnung sieht geeignete Regelungen vor, um
einen Einfluss des Betreibers auf die akademischen Angelegenheiten der Hoch-
schule auszuschlieRen.

Die Leitungs- und Selbstverwaltungsstrukturen der Hochschule werden den An-
forderungen des Wissenschaftsrates mit wenigen Ausnahmen gerecht. Die Re-
gelungen zur Bestellung der akademischen Mitglieder der Hochschulleitung
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sehen jeweils eine malfdgebliche Beteiligung des Senats vor. In der Grundordnung
sind allerdings keine Regelungen fiir die Abwahl vorgesehen. In der Praxis ist
festzustellen, dass die bislang bewdhrte Struktur der Hochschulleitung mit ei-
nem ehrenamtlichen Prasidenten und zwei Vizeprasidentinnen bzw. Vizeprasi-
denten, die die operative Arbeit in der Hochschule tibernehmen, angesichts der
Aufgabenfiille und mit Blick auf das geplante Wachstum der Hochschule an ihre
Belastungsgrenze kommt. Es ist zu begriiRen, dass die Hochschule ab dem Win-
tersemester 2023/24 ein VZA eigens fiir die akademische Hochschulleitung vor-
sieht, allerdings ist auch dieser Aufwuchs angesichts der Wachstumsziele fiir
den Aufgabenumfang eher knapp bemessen.

Der Senat ist angemessen unter Berticksichtigung aller Statusgruppen und Wah-
rung der gewdhlten professoralen Mehrheit zusammengesetzt. Dass die profes-
sorale Mehrheit im aktuellen Zuschnitt mithilfe einer Stimmendoppelung si-
chergestellt wird, ist nachvollziehbar, jedoch mit Blick auf den geplanten
professoralen Aufwuchs wenig geeignet, die Breite der Hochschule im Senat ab-
zubilden. Dieser ist mit den fiir eine addquate akademische Selbstverwaltung
erforderlichen Aufgaben und Kompetenzen ausgestattet und gestaltet die Hoch-
schulentwicklung aktiv mit.

Der Beirat nimmt seine beratende Rolle fiir die Hochschule aktiv war. Es wird
gewiirdigt, dass die Hochschule den Empfehlungen aus der vorangegangenen
Reakkreditierung gefolgt ist und zum einen ein wissenschaftliches Mitglied in
den Beirat berufen hat und zum anderen den Senat an der Besetzung beteiligt.
Gleichwohl ist die wissenschaftliche Seite im Beirat im Verhaltnis zu seinen an-
deren Mitgliedern weiterhin gering reprasentiert.

Die Hochschule sieht Qualitatssicherung und -entwicklung als ihre strategische
Aufgabe an und hat hierfiir geeignete MaRnahmen implementiert.

Die FHSMP hat ihr professorales Personal seit dem vorangegangenen Reakkredi-
tierungsverfahren ausgebaut und verfiigt nun iber einen fiir ihren aktuellen
Zuschnitt hinreichend bemessenen akademischen Kern aus Professorinnen und
Professoren. Das Betreuungsverhiltnis von Professorinnen und Professoren zu
Studierenden ist angemessen und es gelingt der Hochschule, die Quote von min-
destens 50 % hauptberuflicher professoraler Lehre sicherzustellen. Im Hinblick
auf das besondere Lehr-Lern-Konzept der Hochschule ist die gesonderte Profes-
sur fiir Hochschuldidaktik und Berufspadagogik hervorzuheben. Die Planungen
zum Ausbau des professoralen Personals sind zu begriiRen und erscheinen aus-
reichend, um die aus den geplanten Studienangeboten erwachsenden quantita-
tiven und fachlichen Anforderungen decken zu koénnen und den Anforderungen
an den akademischen Kern von Hochschulen mit Masterangeboten gerecht zu
werden. Das Lehrdeputat und die Aufteilung der Arbeitszeit auf die verschiede-
nen Aufgaben entspricht den an Fachhochschulen tiblichen Bedingungen. Die
Moglichkeiten zur Lehrdeputatsreduktion fiir Aufgaben in der akademischen



Selbstverwaltung und Forschungsprojekte sind in einer Ordnung fixiert, wobei
jedoch der Umfang der Reduktion jeweils im Einzelfall entschieden wird.

Das Berufungsverfahren ist transparent und wissenschaftsadiquat geregelt. Die
gesetzlichen Einstellungsvoraussetzungen und der Einbezug externer Expertise
werden gewdhrleistet und die im vorangegangenen Reakkreditierungsverfahren
festgestellten Unklarheiten wurden beseitigt.

Es ist zu wiirdigen, dass die Hochschule ihr sonstiges wissenschaftliches Perso-
nal ausgebaut hat und dieses etwa durch Deputatsreduktionen bei Promotions-
vorhaben unterstiitzt. Der Bestand und der geplante Aufwuchs des nichtwissen-
schaftlichen Personals sind vor dem Hintergrund, dass die Trdgerin viele
Verwaltungsaufgaben tibernimmt, angemessen und erscheinen konsistent mit
dem prognostizierten Aufwuchs der Studierendenzahlen und den geplanten Be-
rufungen.

Die Rahmenbedingungen an der FHSMP sind geeignet ein qualitdtsgesichertes
Studienangebot dauerhaft vorzuhalten. Die Hochschule hat mit den dualen Stu-
diengidngen ein iiberzeugendes praxisorientiertes Gesamtkonzept entwickelt, in
das sich auch die geplanten Studiengidnge gut einfiigen. Die hohe Praxisorientie-
rung wird durch vielfiltige Kooperationspartner im Rahmen des Studiums si-
chergestellt. Die Kernanforderungen des Wissenschaftsrats an das duale Stu-
dium, die strukturelle und inhaltliche Verzahnung der Lernorte Hochschule
und Praxis betreffend, erfiillt die Hochschule groRtenteils. Die auch durch das
Blended Learning-Konzept ermoglichte Flexibilitit der Lernplanung ist fiir die
spezielle Studierendenklientel sehr attraktiv.

Die FHSMP hat gemessen an ihrer Grof3e geeignete strukturelle Rahmenbedin-
gung und ein angemessenes Anreizsystem fiir die Forschung geschaffen. Positiv
ist zudem, dass die Hochschule das jahrliche Forschungsbudget seit der letzten
Reakkreditierung von 10 Tsd. auf nun 20 Tsd. Euro verdoppelt und damit auf
ein fir ihren aktuellen Zuschnitt hinreichendes Niveau gehoben hat. Mit Blick
auf die Planung zur Einrichtung von Masterstudiengingen sowie unter Bertiick-
sichtigung des geplanten Aufwuchses des professoralen Personals ist jedoch zu
erwarten, dass das Budget perspektivisch einer weiteren Erh6hung bedarf. Das
Forschungskonzept der Hochschule beschreibt ihre Schwerpunkte, konkreti-
siert jedoch keine Maf3nahmen zur Erreichung der Forschungsziele. Die an der
FHSMP erbrachten Forschungsleistungen werden ihrem derzeitigen institutio-
nellen Anspruch als Hochschule mit Bachelorangeboten gut gerecht, bediirfen
vor dem Hintergrund der Planungen zur Errichtung von Masterangeboten
gleichwohl einer Starkung und einer breiteren Verankerung in der Professoren-
schaft. Die Hochschule verfiigt tiber langjahrige Kooperationspartnerschaften
und ist insbesondere im Bereich der kommunalen Sportentwicklung mit ihrer
angewandten Forschung gut in der Region vernetzt.
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Die raumliche und sichliche Ausstattung der FHSMP ist insgesamt fiir eine
Hochschule dieser GrofRe gerade noch hinreichend. Da die Hochschule die ohne-
hin knapp bemessenen Riaumlichkeiten zurzeit nicht alleine nutzen kann und
als eigenstandige Einrichtung der Tragerin wenig sichtbar ist, ist es positiv zu
bewerten, dass das neue ,Haus des Sports“, in dem auch Rdume fiir die Hoch-
schule vorgesehen sind, voraussichtlich in Kiirze fertiggestellt sein wird. Durch
die unmittelbare Nihe zum Olympiastiitzpunkt konnen die Studierenden des-
sen Sportstdtten nutzen.

Die Literatur- und Informationsversorgung hat sich seit der vorangegangenen
Reakkreditierung verbessert, der Bibliotheksetat wurde auf ein hinreichendes
Niveau erhoht, eine bibliothekarische Fachkraft eingestellt und der Bestand
elektronischer Medien ausgebaut. Des Weiteren trigt die nahegelegene Univer-
sitatsbibliothek Potsdam maRgeblich zur Literaturversorgung der FHSMP bei.
Gleichwohl ist der Literaturbestand, insbesondere der physische, weiterhin ge-
ring fiir eine Hochschule, die zukiinftig Masterstudiengidnge anbieten will.

Die Finanzplanung der Hochschule ist plausibel und sie erwirtschaftet seit eini-
gen Jahren kontinuierlich Uberschiisse. Die Prognose der Studierendenzahlen
ist realistisch. Der Betreiber hat eine Patronatserklirung abgegeben und war in
der Vergangenheit bereit Fehlbetrage auszugleichen, sodass der Hochschulbe-
trieb hinreichend abgesichert ist.

Der Wissenschaftsrat verbindet seine Akkreditierungsentscheidung mit den fol-
genden Auflagen:

_ In der Grundordnung muss die Abwahl der Hochschulleitung geregelt werden
und die Abwahl muss unter maligeblicher Beteiligung des Senats erfolgen.

_ Die Hochschule muss mit Blick auf die Masterstudiengidnge und die hierfiir
erforderliche Forschung den Zugriff auf einschldgige Literatur weiter aus-
bauen.

Dartiber hinaus spricht der Wissenschaftsrat folgende Empfehlungen aus, die er
fiir die positive Entwicklung der FHSMP als zentral erachtet:

_ Die akademische Hochschulleitung sollte im Hinblick auf das geplante Wachs-
tum zeitnah mit insgesamt 1,5 VZA ausgestattet werden.

_Vor dem Hintergrund ihres geplanten professoralen Aufwuchses sollte die
Hochschule priifen, ob die Zahl der gewdhlten Professorinnen und Professoren
im Senat erhoht werden konnte, um der Stimmenkonzentration auf wenige
Personen entgegenzuwirken.

_ Die Hochschule sollte priifen, ob die wissenschaftliche Seite im Beirat weiter
gestarkt werden kann.



_Im Hinblick auf die geplanten Masterstudiengdnge sollte die Forschung tiber
einzelne gute Forschungsleistungen hinaus in der Breite der Professorenschaft
verankert werden.

_ Die neuen Raumlichkeiten im Haus des Sports sollten auch dazu genutzt wer-
den, die bislang kaum abgrenzbaren akademischen Bereiche der Hochschule
sichtbarer zu machen und besser von den anderen Einrichtungen der Tragerin
zu unterscheiden.

Dartiber hinaus macht sich der Wissenschaftsrat alle Anregungen und Einschat-
zungen der Arbeitsgruppe zu eigen.

Der Wissenschaftsrat spricht eine Akkreditierung fiir fiinf Jahre aus. Die Auf-
lage zur Grundordnung ist innerhalb eines Jahres umzusetzen. Die Auflage zur
Literaturversorgung ist innerhalb von zwei Jahren umzusetzen. Der Wissen-
schaftsrat bittet das Land Brandenburg, den Akkreditierungsausschuss rechtzei-
tig tiber die Mafdnahmen der Hochschule zur Erfiillung der Auflage zu unter-
richten.
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Bewertungsbericht

Die ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Potsdam (nachfolgend
FHSMP) wurde 2009 gegriindet und vom Land Brandenburg zum 1. Oktober 2009
derzeit befristet bis zum 31. August 2023 staatlich anerkannt. Die Hochschule
bietet an ihrem einzigen Standort in Potsdam zwei duale Bachelorstudienginge
in den Bereichen Angewandte Sportwissenschaft und Management mit insge-
samt sechs verschiedenen Spezialisierungen an. Im Wintersemester 2022/23
sind 468 Studierende eingeschrieben.

Die FHSMP wurde vom Wissenschaftsrat zum ersten Mal im Oktober 2013 mit
Auflagen fir drei Jahre akkreditiert. |® Die institutionelle Reakkreditierung
durch den Wissenschaftsrat erfolgte im April 2017 erneut fiir zunichst drei
Jahre. | ¢ Der Wissenschaftsrat verband seine positive Akkreditierungsentschei-
dung mit folgenden Auflagen:

_ Die Hochschule muss die Anzahl ihrer Professuren auf mindestens 6 Vollzeit-
dquivalente (VZA) ohne Hochschulleitung erhéhen, sodass der erforderliche
akademische Kern an hauptberuflichen Professorinnen und Professoren er-
reicht wird.

_ Zur Sicherstellung der Literaturversorgung muss die Hochschule ein Biblio-
thekskonzept entwickeln und umsetzen. Dieses sollte insbesondere die Be-
schiftigung von Fachpersonal, die Erh6hung des Bibliotheksetats und den Aus-
bau des Bestandes an elektronischen Medien thematisieren, auf die die
Studierenden einen ortsunabhingigen Onlinezugriff haben miissen.

_Die Grundordnung muss eindeutig regeln, wer in welchem Verfahren ent-
scheidet, ob die Funktion der Prasidentin bzw. des Prisidenten ehren- oder
hauptamtlich ausgetibt werden soll. Weiterhin muss die Bestellung einer eh-
renamtlichen Prdsidentin bzw. eines ehrenamtlichen Prasidenten geregelt
werden.

| 5 Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Akkreditierung der ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management
Potsdam (Drs. 3424-13), Mainz Oktober 2013. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/ar-
chiv/3424-13.html.

| 6 Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Reakkreditierung der ESAB Fachhochschule fiir Sport und Manage-
ment Potsdam (Drs. 6176-17), Halle (Saale) April 2017. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/down-
load/archiv/6176-17.html


https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3424-13.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3424-13.html
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_Um die Unabhingigkeit der akademischen Selbstverwaltung von Betreiberin-
teressen zu gewdhrleisten, muss in der Grundordnung geregelt werden, dass
der Senat auf Antrag eines Mitglieds in Abwesenheit von Vertreterinnen und
Vertretern des Betreibers (und damit in diesem Fall des ehrenamtlichen Prasi-
denten) tagen und Entscheidungen treffen kann. AuRRerdem muss geregelt
werden, dass die Berufungskommissionen stets unter Ausschluss von Vertre-
terinnen und Vertretern des Betreibers zusammenkommen.

Der Akkreditierungsausschuss des Wissenschaftsrats bestitigte im September
2018 und im Dezember 2019 die Erfiillung der Auflagen, wodurch der Akkredi-
tierungszeitraum von zundchst drei Jahren auf insgesamt fiinf Jahre bis 2022
verlangert wurde.

Dariiber hinaus sprach der Wissenschaftsrat weitere Empfehlungen aus. In ih-
rem Selbstbericht dokumentiert die Hochschule die Umsetzung der Auflagen
und Empfehlungen.

I. INSTITUTIONELLER ANSPRUCH, PROFIL UND ENTWICKLUNGSZIELE

.1 Ausgangslage

Die FHSMP ist vom Land Brandenburg als nichtstaatliche Fachhochschule aner-
kannt und vergibt ausschlieRlich Bachelorabschliisse. Die dualen Studienginge
zielen auf die berufliche Praxis in den Bereichen Leistungs- bzw. Gesund-
heitssport, Bewegungspadagogik und Sport- bzw. Gesundheitsmanagement. Die
integrierte Berufsausbildung fiithrt in der Regel zum IHK-Abschluss ,,Sportfach-
mann bzw. Sportfachfrau“ und seit neuestem auch , Kaufleute im Gesundheits-
wesen®; in der Spezialisierung Physiotherapie und Gesundheitssport erfolgt die
Ausbildung zum Physiotherapeuten bzw. zur Physiotherapeutin. Der integrierte
Erwerb von sportverbandlichen Qualifikationen, etwa von Ubungsleiterlizenzen
beim Deutschen Olympischen Sportsbund (DOSB), ist ebenfalls moglich.

Die Hochschule moéchte in ihrem Studienangebot einen hohen Praxisbezug mit
projektorientiertem Lernen verbinden. Dem Blended Learning-Prinzip folgend,
sehen die Semester einen regelmifRigen Wechsel zwischen lingeren E-Learning-
und kiirzeren Prasenzlernphasen vor. Mit ihrem Konzept spricht die Hochschule
insbesondere (Nachwuchs-)Leistungssportler und -sportlerinnen an, die ihre Ta-
tigkeit flexibel mit dem Studium verkniipfen mochten. Des Weiteren richtet
sich das Studienangebot der FHSMP an junge Menschen mit Interesse an oder
Erfahrung in Sport- und Gesundheitsberufen.

Die Hochschule strebt fiir das Wintersemester 2023/24 eine Erweiterung ihrer
Studienangebote inklusive der Einrichtung dreier Masterstudiengidnge an, um
auf die Nachfrage ihrer Absolventinnen und Absolventen zu reagieren. Um ihre
uberregionale Ausstrahlung zu verbessern, zieht die Hochschule eine Standor-
terweiterung perspektivisch in Erwidgung.



Die FHSMP kooperiert im Rahmen der ausbildungsintegrierenden Studiengiange
mit der IHK Potsdam und der Recura-Akademie. Des Weiteren kooperiert die
Hochschule in Lehre und Forschung mit dem Institut fiir angewandte Trainings-
wissenschaft in Leipzig, mehreren Spitzensportverbianden, mit dem Sport- und
Gesundheitspark Berlin und der AOK Nordost. In der Forschung ist die Universi-
tiat Potsdam Kooperationspartnerin, mit der in Forschungsprojekten aber bspw.
auch fiir die Bereitstellung von Literatur zusammengearbeitet wird.

Die Hochschule verfiigt iber ein Gleichstellungskonzept, das sie zuletzt im April
2021 aktualisierte. Mitglieder und Angehorige der Hochschule widhlen aus dem
hauptberuflichen Personal eine Gleichstellungsbeauftragte und eine Stellvertre-
terin mit einer Amtszeit von vier Jahren. GemadR dem Konzept strebt die Hoch-
schule in allen Organisationsbereichen die gleiche Anzahl von Frauen und Man-
nern an. Sie mochte die Chancengleichheit von Menschen mit Behinderungen
sowie Studierenden mit Kindern und in familidren Problemlagen sicherstellen
und sieht Nachteilsausgleiche vor, die die Studien- und Priifungsordnung regelt.

1.2 Bewertung

Die FHSMP hat sich mit ihrem speziellen Fokus auf Sport bzw. Sportlerinnen
und Sportler weiterhin erfolgreich in ihrer fachlichen und konzeptionellen Ni-
sche etabliert. Mit ihrem Blended-Learning Konzept, das langere Selbstlern- und
kiirze Prasenzphasen in Verbindung mit Praxisphasen vorsieht, wird sie ihrem
institutionellen Anspruch als Hochschule fiir angewandte Wissenschaften mit
hohem Praxisbezug umfassend gerecht und spricht ihre spezielle Zielgruppe er-
folgreich an. Hervorzuheben ist die Moglichkeit, in den dual-ausbildungsinteg-
rierenden Studienformaten einen IHK-Abschluss zu erwerben, die zur Attrakti-
vitidt der Hochschule beitragt.

Die Arbeitsgruppe wiirdigt die weiterhin positive Entwicklung der Hochschule
seit der letzten institutionellen Reakkreditierung 2017. Die FHSMP hat ihr For-
schungsprofil weiter gescharft, ihren Anspruch an die Wissenschaftlichkeit so-
wie ihren Forschungsanspruch erhoht (vgl. Kap. V.2) und den erforderlichen Per-
sonalaufwuchs zur Sicherstellung des akademischen Kerns einer Hochschule
mit Bachelorangeboten (vgl. Kap. II1.2) umgesetzt. Die Hochschule hat des Wei-
teren die Empfehlung des Wissenschaftsrat aufgegriffen und Angebote im Ge-
sundheits- und Praventionsbereich eingerichtet, die ausweislich der Studieren-
denzahlen gut aufgenommen werden.

Das Vorhaben, den institutionellen Anspruch der Hochschule durch die Einfiih-
rung von drei Masterstudiengdngen ab dem Wintersemester 2023/24 weiterzu-
entwickeln, ist aus inhaltlichen Erwagungen plausibel. Die Plane zum Ausbau
der Hochschule sind auch vor dem Hintergrund folgerichtig, dass die FHSMP
nur eine kleine Zielgruppe anspricht, gleichzeitig jedoch ein Wachstumsziel ver-
folgt, um die Hochschule 6konomisch und wissenschaftlich dauerhaft zu stabi-
lisieren. Allerdings sind die Planungen insbesondere mit Blick auf den Ausbau
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des hauptberuflichen professoralen Personals sowohl quantitativ als auch in ih-
rer zeitlichen Perspektive ambitioniert (vgl. Kap. II1.2).

Die Hochschule verfiigt iiber einige regionale Kooperationspartner, die gut zum
Profil der FHSMP passen. Um neue Impulse zu bekommen und in Forschung und
Lehre anschlussfahig zu bleiben, sollte sich die Hochschule zusitzlich noch stér-
ker um tiberregionale (Forschungs-)Kooperationen bemiihen.

Das Konzept und die Maflnahmen zur Gleichstellung sind angemessen gestaltet
und in der Hochschule institutionalisiert. Allerdings obliegt die Verantwortung
fiir die Umsetzung hauptsidchlich der Gleichstellungsbeauftragten. Entspre-
chend den Prinzipien von Gender Mainstreaming, sollte die Verantwortung fiir
die Gleichstellung stirker in der gesamten Hochschule und ihren Gremien ver-
ankert werden.

1. LEITUNGSSTRUKTUR, ORGANISATION UND QUALITATSMANAGEMENT

.1 Ausgangslage

Tragerin der Hochschule ist die Europdische Sportakademie Land Brandenburg
¢GmbH (ESAB). Einziger Gesellschafter der ESAB und damit Betreiber der FHSMP
ist der Landessportbund Brandenburg e. V. (LSB). Die Tragerin unterhilt neben
der FHSMP zwei staatlich anerkannte Berufsschulen fiir Sport und Gesundheit
bzw. Sport und Soziales in Potsdam und Lindow. Nach Angaben der Hochschule
zufolge sind Triagerin und Betreiber durch Auftriage und Unterstiitzungsleistun-
gen im Bereich Forschung mit der FHSMP verbunden, tiben jedoch keinen Ein-
fluss auf Forschung und Lehre an der Hochschule aus.

Die Grundordnung der FHSMP (§°3 Abs. 1) sieht folgende zentrale Organe vor:
_ die Prisidentin bzw. den Priasidenten,

_ das Prasidium,

_den Senat,

_ den Beirat.

Die Prasidentin bzw. der Prisident kann ihre bzw. seine Funktion ehren- oder
hauptamtlich ausiiben. Dariiber sowie iiber Bestellung und Abberufung bei eh-
renamtlicher Tdtigkeit entscheidet der Senat im Einvernehmen mit der Trage-
rin. Die Amtszeit betrdgt fiinf Jahre. Im Fall der hauptamtlichen Tatigkeit wird
eine Findungskommission eingerichtet, die aus drei vom Senat gewahlten Pro-
fessorinnen und Professoren und je einer Vertreterin bzw. einem Vertreter des
Beirats und der Trigerin besteht. Die Findungskommission schligt eine Person
fiir das Prasidentenamt vor, die vom Senat gewdhlt und im Einvernehmen mit
der Tragerin bestellt wird. Die Prasidentin bzw. der Prasident im Hauptamt ver-
tritt die Hochschule nach auRen, ubt das Hausrecht aus und ist



Dienstvorgesetzte bzw. Dienstvorgesetzter des Hochschulpersonals. Die Prasi-
dentin bzw. der Prasident im Nebenamt wird von der Tragerin im Einvernehmen
mit dem Senat bestellt und abberufen. Die akademischen Aufgaben einer haupt-
amtlichen Prasidentin bzw. eines hauptamtlichen Prasidenten gehen im Falle
einer nebenamtlichen Ausiibung des Prasidentenamtes auf die Vizeprasidentin-
nen und -prasidenten tiber. Der amtierende Prisident iibt seine Tatigkeit ehren-
amtlich aus und tibernimmt ausschlieRlich reprasentative Aufgaben fiir die
Hochschule. Zugleich ist er Priasident des Betreibers LSB (§°4, Abs. 2). Dartiber
hinaus gibt es keine personellen Verflechtungen zwischen Betreiber und Hoch-
schule.

Das Prasidium leitet die Hochschule. Diesem gehoren die Prasidentin bzw. der
Prasident, die erste Vizeprasidentin bzw. der erste Vizeprasident fiir Lehre, For-
schung und Weiterbildung, die zweite Vizeprasidentin bzw. der zweite Vizepra-
sident fiir Finanz-, Personal- und Organisationsmanagement und ggf. die Kanz-
lerin bzw. der Kanzler (s. u.) an. Das Prdsidium ist fiir die organisatorische
Umsetzung der Beschliisse des Senats verantwortlich und diesem gegentiber aus-
kunfts- und rechenschaftspflichtig. Umgekehrt sind alle Organe der FHSMP dem
Prasidium auskunftspflichtig. Die Mitglieder des Prasidiums kénnen an den Sit-
zungen aller Gremien und Organe teilnehmen. Dies gilt nicht fir nichtéffentli-
che Sitzungen von Berufungskommissionen (§ 6, Abs. 4). Der Senat kann aul3er-
dem die Teilnahme von Vertreterinnen bzw. Vertreter der Tréigerin,
einschlieRlich der Prasidentin bzw. des Priasidenten im Ehrenamt, auf Antrag
eines Mitglieds ausschlieRen (§ 6, Abs. 6).

Die Wahl der Vizeprisidentinnen bzw. Vizeprasidenten ist abhdngig vom Status
der Prasidentin bzw. des Prasidenten unterschiedlich geregelt: Ist die Prisiden-
tin bzw. der Prasident hauptamtlich tatig, werden die Vizeprdsidentinnen bzw.
Vizeprasidenten auf ihren oder seinen Vorschlag vom Senat gewdhlt. Im Falle
einer Prdsidentin bzw. eines Prasidenten im Ehrenamt erfolgt der Vorschlag
durch eine vom Senat ernannte Findungskommission. Die Wahl erfolgt fir finf
Jahre und im Einvernehmen mit der Trigerin. Die FHSMP kann eine Kanzlerin
bzw. einen Kanzler ernennen, die bzw. der die laufenden Geschifte der Verwal-
tung fihrt; andernfalls werden die Geschifte durch die zweite Vizeprasidentin
bzw. den zweiten Vizeprasidenten wahrgenommen.

Der Senat setzt sich zusammen aus der Prdsidentin bzw. dem Prasidenten im
Hauptamt oder der ersten Vizeprasidentin bzw. dem ersten Vizeprdsidenten,
drei hauptberuflichen Professorinnen bzw. Professoren (mit doppeltem Stimm-
recht), einer bzw. einem Studierenden, einer akademischen Mitarbeiterin bzw.
einem akademischen Mitarbeiter und einer Vertreterin bzw. einem Vertreter
des hauptberuflichen nichtwissenschaftlichen Personals. Alle Mitglieder werden
aus ihrer Statusgruppe fiir vier Jahre gewdhlt (die bzw. der Studierende fiir zwei
Jahre). Der Senat wihlt seinen Vorsitz aus der Gruppe der Professorinnen bzw.
Professoren fiir vier Jahre. Der Senat bestimmt iiber die Grundordnung, die
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Berufungsordnung und in allen grundsitzlichen Fragen der Lehre, der For-
schung und des Studiums. Er kann Kommissionen (darunter Berufungskommis-
sionen), Ausschiisse (darunter den Priifungsausschuss) und Arbeitsgruppen ein-
setzen. Im Einvernehmen mit dem Prisidium kann der Senat das
Studienangebot anpassen.

Dem Beirat gehoren Personen aus Wissenschaft, Forschung, Politik und der
Wirtschaft an, die dem Anliegen der FHSMP verbunden sind. Sie werden von der
Tragerin im Einvernehmen mit dem Senat fiir vier Jahre bestellt und wihlen aus
ihrer Mitte fiir zwei Jahre einen Vorsitz. Der Beirat berdt und unterstiitzt die
Hochschule und die Hochschulleitung, insbesondere nimmt er Stellung zum Re-
chenschaftsbericht und zu weiteren Berichten des Priasidiums und gibt grund-
siatzliche Empfehlungen zur strategischen Entwicklung der Hochschule.

Die FHSMP gliedert sich in die Studiengidnge, die zentralen Einrichtungen und
die Verwaltung. Die Studienginge erfiillen den wissenschaftlichen Auftrag fiir
ihr Gebiet selbststindig. [hre Organe sind die Studiengangsleitungen und die
Studiengangskonferenzen. Die Studiengangsleitungen werden von der Prasiden-
tin bzw. dem Prdsidenten im Hauptamt oder der ersten Vizeprisidentin bzw.
dem ersten Vizeprasidenten mit Zustimmung des Senats berufen. Sie haben die
Aufsicht tiber die ordnungsgemdRe Durchfithrung von Lehre und Studium im
Studiengang. Der Studiengangskonferenz gehoren alle in der Lehre titigen Mit-
glieder sowie eine Vertreterin bzw. ein Vertreter der Studierenden an; sie regelt
alle Aufgaben des Studiengangs.

Die ESAB als Triagerin der Hochschule hat ihr Qualititsmanagementsystem
(QMS) zuletzt 2020 auf die Norm DIN ISO 9001:2015 umgestellt und 2021 extern
zertifizieren lassen. Eine Qualititsmanagementbeauftragte bzw. ein -beauftrag-
ter der FHSMP tragt fiir die Umsetzung des QMS an der Hochschule Verantwor-
tung und beteiligt die Hochschulangehorigen an dem Prozess. Die oder der Qua-
lititsmanagementbeauftragte wird von der Hochschulleitung ernannt.

1.2 Bewertung

Das Verhdltnis von Betreiber, Tragerin und Hochschule ist wissenschaftsaddquat
ausgestaltet. Die Leitungs- und Selbstverwaltungsstrukturen sowie die Binnen-
organisation der Hochschule werden den Anforderungen des Wissenschaftsrats
gerecht und stellen die Freiheit von Wissenschaft, Forschung und Lehre sicher.
Der akademische Betrieb der Hochschule obliegt den hochschulischen Organen.
Dass der amtierende ehrenamtliche Prasident auch zugleich Prisident des Be-
treibers ist, ist angesichts seiner ausschlief3lich reprasentativen Funktionen ak-
zeptabel. Zur Entscheidung, ob die Prasidentin bzw. der Prdsident ihr oder sein
Amt ehren- oder hauptamtlich ausiibt, ist eine geeignete Regelung in der Grund-
ordnung getroffen worden.



Die Regelungen zur Bestellung der Mitglieder der Hochschulleitung, die akade-
mische Aufgaben erfiillen, sehen jeweils eine mafdgebliche Beteiligung des Se-
nats vor. |7 In der Grundordnung sind allerdings keine Regelungen fiir die Ab-
wahl vorgesehen. In der Praxis ist festzustellen, dass die bislang bewdhrte
Struktur der Hochschulleitung mit einem ehrenamtlichen Prasidenten und zwei
Vizepriasidentinnen bzw. Vizeprdsidenten, die die operative Arbeit in der Hoch-
schule tibernehmen, angesichts der Aufgabenfiille und des geplanten Wachs-
tums der Hochschule (vgl. Kap 1.1) an ihre Belastungsgrenze kommt. Besonders
problematisch ist dies mit Blick auf die Vizeprasidentin fiir Lehre, Forschung
und Weiterbildung, die aktuell mit ca. 50 % ihres Stellenanteils de facto die ge-
samte akademische Leitung der Hochschule iibernimmt. Die Arbeitsgruppe
empfiehlt der Hochschule daher, die akademische Hochschulleitung zeitnah
mit insgesamt 1,5 VZA auszustatten. Mit Blick auf die Verantwortung fiir das
Finanz-, Organisations- und Personalmanagement konnte die Hochschule in Er-
wagung ziehen, anstelle einer Vizeprasidentschaft das in der Grundordnung vor-
gesehene Amt des Kanzlers zu besetzen — insbesondere, wenn sie sich fiir eine
hauptamtliche Prasidentin bzw. einen hauptamtlichen Prasidenten entscheiden
sollte.

Der Senat ist angemessen sowie unter Berticksichtigung aller Statusgruppen zu-
sammengesetzt und die gewdhlten Vertreterinnen und Vertreter der Professo-
renschaft verfiigen tiber die Stimmenmehrheit. Es ist allerdings darauf hinzu-
weisen, dass die Doppelung der Stimmen den einzelnen Personen ein hohes
Gewicht beimisst. Die Hochschule sollte priifen, ob im Zuge ihres Aufwuchses
die Zahl der gewéahlten Professorinnen und Professoren im Senat erhoht werden
koénnte. Der Senat verfiigt iiber ein Initiativrecht zur Anderung der Grundord-
nung, ist in alle wichtigen akademischen Angelegenheiten der Hochschule ein-
gebunden und nimmt seine gestaltende Rolle in der Hochschule aktiv wahr. Ge-
mald Grundordnung kénnen auf Antrag eines Senatsmitglieds Vertreterinnen
und Vertreter des Tragers — und insbesondere auch die ehrenamtliche Prasiden-
tin oder der ehrenamtliche Prasident — von der Teilnahme an Senatssitzungen
ausgeschlossen werden.

Der Beirat verfiigt laut Grundordnung tiber angemessene Stellungnahme- und
Empfehlungsrechte gegeniiber der Hochschule. Es wird gewiirdigt, dass die
Hochschule den Empfehlungen aus der vorangegangenen Reakkreditierung ge-
folgt ist und zum einen ein wissenschaftliches Mitglied in den Beirat berufen
hat und zum anderen den Senat an der Besetzung beteiligt. Es wird der Hoch-
schule gleichwohl empfohlen, die wissenschaftliche Seite im Beirat weiter zu
starken.

| 7 Dies gilt sowohl fiir die Présidentin bzw. den Prasidenten im Hauptamt, als auch fiir die 1. Vizeprasidentin
bzw. den 1. Vizeprésidenten fiur Lehre, Forschung und Weiterbildung.
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Die Hochschule hat, wie im Rahmen des vorangegangenen Reakkreditierungs-
verfahrens empfohlen, einige nicht intendierte Regelungen in der Grundord-
nung beseitigt. Es wird der Hochschule nun empfohlen, alle Ordnungen noch
einmal redaktionell und inhaltlich, etwa mit Blick auf die Regelungen zur Kanz-
lerin bzw. zum Kanzler, zu prézisieren und dabei ggf. geschlechtergerechte Spra-
che zu berticksichtigen. Im Hinblick auf ihre Aufwuchspline sollte die FHSMP
zudem priifen, ob ihre Organisation auf Ebene der Studiengidnge weiterhin ziel-
fithrend ist, oder ob eine Fakultitsstruktur sinnvoll sein konnte.

Die Hochschule sieht Qualitatssicherung und -entwicklung als ihre strategische
Aufgabe an. Sie ist in das extern zertifizierte Qualitdtssicherungssystem ihrer
Tragerin angemessen eingebunden und hat die hochschulinterne Verantwor-
tung fir das Qualititsmanagement in geeigneter Weise einer bzw. einem Quali-
titsmanagementbeauftragten iibertragen.

1. PERSONAL

[ll.1  Ausgangslage

Im Wintersemester 2022/23 beschiftigt die FHSMP neun hauptberufliche Pro-
fessorinnen und Professoren mit einem Stellenumfang von 8,75 VZA (inkl.
Hochschulleitung). Die acht Vollzeitstellen und eine Teilzeitstelle sind mit vier
Professorinnen und fiinf Professoren besetzt. Ab dem Wintersemester 2023/24
mochte die Hochschule tiber Professorinnen und Professoren im Umfang von
13,75 VZA zzgl. 1 VZA Hochschulleitung verfiigen. Bis zum Wintersemester
2025/26 soll ein Personalaufwuchs auf 18,75 VZA (zzgl. Hochschulleitung) reali-
siert werden.

Das Lehrdeputat einer Vollzeitprofessur betrdgt an der FHSMP in Anlehnung an
die staatlichen Fachhochschulen des Landes Brandenburg 18 SWS bzw. im Jah-
resdurchschnitt 540 Lehrveranstaltungsstunden (LVS). Davon verteilen sich
180 LVS auf zehn Prasenzwochen und 360 LVS auf Betreuung wihrend der On-
linephasen. Die Semester an der Hochschule gliedern sich in fiinf Modulphasen,
die jeweils aus einer vierwOchigen Online- und einer einwochigen Prasenzphase
bestehen. Fiir die Zeitkontingente der Professuren gibt die Hochschule ein Ver-
héltnis von rund 68 % fiir Lehre, 20 % fiir Forschung und 12 % fiir Selbstverwal-
tung an. Es bestehen verschiedene Moéglichkeiten fiir Lehrdeputatsreduktionen,
darunter fir Leitungsimter und Prifungsausschussvorsitz. Professorinnen und
Professoren kénnen eine Reduktion fiir Forschungs- und Drittmittelprojekte be-
antragen. Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kénnen fiir Pro-
motionsvorhaben ebenfalls eine Deputatsreduktion beantragen.

In allen Studiengdngen betrug der Anteil der hauptberuflichen professoralen
Lehre im akademischen Jahr 2020 jeweils knapp tiber 50 %. Die Betreuungsrela-
tion lag bei 1:45.



Die FHSMP hat eine Berufungsordnung erlassen. Die Einstellungsvoraussetzun-
gen fiir hauptberufliche Professorinnen und Professoren richten sich nach den
landesgesetzlichen Vorgaben fiir Professuren an Fachhochschulen. Uber die De-
nomination und die Ausschreibung freier Professuren entscheidet die Pradsiden-
tin bzw. der Prasident im Hauptamt respektive die erste Vizeprasidentin bzw.
der erste Vizeprisident. Die Berufungskommission wird vom Senat eingesetzt
und setzt sich zusammen aus mindestens drei Professorinnen bzw. Professoren,
die tiber die Stimmenmehrheit verfiigen miissen, je einer Vertreterin bzw. ei-
nem Vertreter der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, der Studie-
renden und ggf. der nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
einem externen sachverstandigen Mitglied sowie einem durch die Prasidentin
bzw. den Prasidenten im Hauptamt oder die erste Vizeprasidentin bzw. den ers-
ten Vizeprasidenten benannten Mitglied. Die Gleichstellungsbeauftragte der
FHSMP oder ihre Vertreterin ist beratendes Mitglied. Mindestens 40 % der
stimmberechtigten Mitglieder sollen Frauen sein, darunter eine Professorin. Den
Vorsitz tibernimmt eine Professorin bzw. ein Professor der Hochschule.

Die Berufungskommission legt auf Basis der Ausschreibung die Kriterien fur die
Berufung fest und wéahlt geeignete Bewerberinnen und Bewerber aus. Auf Be-
schluss der Berufungskommission holt die bzw. der Vorsitzende nach der hoch-
schul6ffentlichen Prasentation und einem Gesprach zwei vergleichende Gutach-
ten zum Berufungsvorschlag ein. |8 Die Kommission bereitet den
Berufungsvorschlag mit mindestens drei Namen in einer Rangfolge fiir den Se-
nat vor. Entsprechend dem Senatsvotum erteilt die Prasidentin bzw. der Prési-
dent im Hauptamt oder die erste Vizeprasidentin bzw. der erste Vizeprasident
den Ruf mit Zustimmung des Ministeriums fiir Wissenschaft, Forschung und
Kultur des Landes Brandenburg. Wird eine Person erstmals auf eine Professur
berufen, wird der Arbeitsvertrag zundchst auf zwei Jahre befristet.

Sonstiges hauptberufliches wissenschaftliches Personal beschiftigt die Hoch-
schule im Wintersemester 2022/23 in einem Umfang von 7,5 VZA. Auch hier
plant sie in den kommenden drei Jahren mit einem Aufwuchs um mehr als 75 %
auf 13,25 VZA. Akademische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in Lehre,
Forschung und Gremienarbeit aktiv und tibernehmen administrative Aufgaben.

Beim nichtwissenschaftlichen Personal betrigt der Stellenumfang im Winterse-
mester 2022/23 4,25 VZA, davon 3,25 VZA in den Zentralen Diensten und 1 VZA
in der Hochschulleitung. Bis zum Wintersemester 2025/26 ist bei den Zentralen

| 8 In Ausnahmefallen kénnen herausragend ausgewiesene Personlichkeiten ohne Ausschreibung berufen
werden (§ 6 der Berufungsordnung). Dies hat die Kommission zu begriinden und mit mindestens vier Gutach-
ten zu untermauern, wobei mindestens zwei Gutachterinnen bzw. Gutachter im Ausland tétig sein sollen. Es
kénnen zudem Honorarprofessorinnen bzw. -professoren berufen werden. Der Senat leitet hierzu ein Bestel-
lungsverfahren auf Vorschlag einer Hochschullehrerin bzw. eines -lehrers ein und richtet eine Berufungskom-
mission ein.
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Diensten ein Aufwuchs auf 7 VZA geplant. Im Sommersemester 2021 lehrten an
der FHSMP drei Lehrbeauftragte im Umfang von insgesamt 27,5 SWS.

1.2 Bewertung

Die FHSMP hat ihr professorales Personal seit der vorangegangenen Reakkredi-
tierung ausgebaut und verfiigt nun iiber einen fiir ihren aktuellen Zuschnitt
noch hinreichend bemessenen akademischen Kern aus Professorinnen und Pro-
fessoren im Umfang von 8,75 VZA (inkl. Hochschulleitung). Das Betreuungsver-
hiltnis von Professorinnen und Professoren zu Studierenden ist gut und es ge-
lingt der Hochschule, die Quote von mindestens 50 % hauptberuflicher
professoraler Lehre sicherzustellen. Im Hinblick auf das besondere Lehr-Lern-
Konzept der Hochschule ist die gesonderte Professur fiir Hochschuldidaktik und
Berufspddagogik besonders hervorzuheben.

Die Planungen zum Ausbau des professoralen Personals auf zunichst 13,75 VZA
zum Wintersemester 2023/24 und anschlieRend 18,75 VZA zum WS 2025/26
sind vor dem Hintergrund der geplanten neuen Studiengange und insbesondere
der Masterstudiengdnge, zu begriiRen. Bei planmiRiger Umsetzung wird die
Hochschule mit Einfithrung der Masterstudiengdnge iiber den hierfiir erforder-
lichen akademischen Kern verfiigen. Die Zahl der geplanten Professuren ist zu-
dem geeignet, die fachlichen Grundlagen fiir die neuen Studienangebote ange-
messen abdecken zu konnen.

Bei der inhaltlichen Ausgestaltung der zusitzlichen Professuren sollte die Hoch-
schule insbesondere die Bezugswissenschaften ihres fachlichen Schwerpunktes
im Bereich des Sports in den Blick nehmen und die Wirtschafts-, Therapie- (Phy-
siotherapie) und Naturwissenschaften besonders beriicksichtigen. Diese sind
zum einen erforderlich, um die Bachelorstudiengdange mit grundlegenden Eck-
professuren zu stirken. Zum anderen sind die Bezugswissenschaften fiir eine in
Breite und Tiefe hinreichende Profilierung der geplanten Masterstudiengiange
notwendig. Die aktuellen Planungen, die die Masterstudienginge jeweils auf die
spezifischen Profile einzelner Professorinnen bzw. Professoren ausrichten, sind
einerseits mit Blick auf die vorhandenen Ressourcen der Hochschule nachvoll-
ziehbar. Sie fithren jedoch zu einer ungiinstigen Abhidngigkeit von einzelnen
Personen, der die Hochschule mit einer breiteren Verankerung der Studien-
gange in der Professorenschaft begegnen sollte.

Das Lehrdeputat und die Aufteilung der Arbeitszeit auf die verschiedenen Auf-
gaben sind angemessen gestaltet und entsprechen dem institutionellen An-
spruch der Hochschule. Die Moglichkeiten zur Deputatsreduktion fiir Aufgaben
in der akademischen Selbstverwaltung und Forschungsprojekte sind in einer
Ordnung fixiert, wobei der Umfang der Reduktion jeweils im Einzelfall entschie-
den wird. Die Hochschule sollte den Umfang der Deputatsreduktion moglichst
standardisieren und ebenfalls transparent schriftlich festhalten.



Das Berufungsverfahren ist transparent und wissenschaftsadiquat in einer Be-
rufungsordnung geregelt, wobei die 2017 vom Wissenschaftsrat monierten Un-
klarheiten beseitigt wurden. Mit Blick auf die zahlreichen anstehenden Beru-
fungen sollte die Hochschule berticksichtigen, dass eine grofRe Zahl an
Berufungsverfahren auch eine signifikante Belastung fiir die bereits beschaftig-
ten Professorinnen und Professoren darstellt.

Der beim akademischen Mittelbau geplante deutliche Aufwuchs ist zu wiirdi-
gen. Besonders hervorzuheben ist zudem die Unterstiitzung der wissenschaftli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch Deputatsreduktionen bei Promo-
tionsvorhaben. Der  Aufgabenzuschnitt fiir die wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist allerdings sehr unterschiedlich gestaltet
und diese unterstiitzen die Professorinnen und Professoren itiberwiegend in der
Lehre. Die Hochschule sollte sich bemiihen, die wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter nach Moglichkeit verstarkt in die Forschung an der
Hochschule einzubinden.

Der Bestand und der geplante Aufwuchs des nichtwissenschaftlichen Personals
sind angemessen und erscheinen konsistent mit dem prognostizierten Auf-
wuchs der Studierendenzahlen und den geplanten Berufungen.

Die Lehrbeauftragten sind in das Lehrevaluationssystem angemessen eingebun-
den und es finden regelmalRig Feedbackgesprache statt. Die Arbeitsgruppe emp-
fiehlt, dass Lehrbeauftragte ebenso wie wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter Schulungen zu dem Blended Learning-Konzept erhalten.

1v. STUDIUM UND LEHRE

IV.1  Ausgangslage

Die FHSMP bietet zwei duale, i. d. R. ausbildungsintegrierende Bachelorstudien-
gange mit vier bzw. zwei Spezialisierungen an ihrem einzigen Standort Potsdam
an. Beide sehen dem Erwerb von 180 ECTS-Punkte in einer Regelstudienzeit von
sechs Semestern vor. Im Wintersemester 2022/23 verteilen sich insgesamt 468
Studierende wie folgt:

_ Angewandte Sportwissenschaft B.A. (akkreditiert bis September 2023)
_ Gesundheitssport und Pravention: 105 Studierende
_ Leistungs- und Wettkampfsport: 71 Studierende

_ Bewegungs- und Sportpddagogik (abweichend praxisintegrierend): 59 Stu-
dierende

_ Physiotherapie und Gesundheitssport (abweichend acht Semester RSZ und
399 Euro monatliches Studienentgelt): 55 Studierende

33



34

_ Physiotherapie und Gesundheitssport (abweichend berufsintegrierend): 5
Studierende

_ Management B.A. (akkreditiert bis September 2024)
_ Sportmanagement: 115 Studierende
_ Gesundheitsmanagement: 50 Studierende
_ Kommunikation und neue Medien im Sport: 8 Studierende

_ Die Hochschule plant ab 2023 einen neuen Bachelorstudiengang ,,Gesundheit
und angewandte Therapiewissenschaften B. A.“ (Vollzeit/ausbildungsbeglei-
tend) sowie drei Masterstudiengange:

_ Sportentwicklung und Sportstittenmanagement (M.A.)
_ Angewandte Sportwissenschaft: Leistungsdiagnostik und Performance (M.A.)
_ Sport- und Bewegungstherapie (M.A.)

Das Studienentgelt betragt aktuell monatlich 499 Euro. Dies fithrt zu Studienge-
samtkosten von 17.964 Euro. In der Regel iibernehmen die Praxispartner die
Studienentgelte. AuRerdem werden an der FHSMP Deutschlandstipendien ver-
geben.

In den letzten Jahren haben sich die Studierendenzahlen von 271 im Jahr 2021,
auf aktuell 468 erhoht (Stand: WS 2022/23). Fiir die kommenden drei Jahre prog-
nostiziert die Hochschule eine vergleichbare Steigerungsrate der Studierenden-
zahlen und plant einen Aufwuchs auf 788 Studierende im Wintersemester
2025/26.

In Erginzung der Zugangsvoraussetzungen nach § 9 des Brandenburgischen
Hochschulgesetzes regelt eine Zulassungsordnung die Auswahlkriterien der
Hochschule. Diese umfassen etwa Abschlussnoten, ein Motivationsschreiben,
Vorqualifikationen, sport- bzw. berufspraktische Erfahrungen, Engagement und
Empfehlungsschreiben. Bei Erreichen der Kapazititsgrenzen sollen Leistungs-
sportlerinnen und -sportler, Trainerinnen und Trainer sowie Personen, die be-
reits eine Ausbildung bei der Tragerin ESAB absolviert haben oder vom Betreiber
LSB empfohlen wurden, bevorzugt werden. Uber die Auswahl bestimmt eine Zu-
lassungskommission. Auflerhochschulische Leistungen kénnen auf Antrag und
nach Einzelfallpriifung in einem Umfang von bis zu 50% des vorgesehenen Wor-
kloads angerechnet werden.

Die im dualen Studium integrierte Berufsausbildung fiihrt in der Regel zum IHK-
Abschluss ,Sportfachmann bzw. Sportfachfrau®. Mit Beginn des Studierenden-
jahrgangs 2021 wird das Angebot durch eine integrierte IHK-Berufsausbildung
~-Kaufleute im Gesundheitswesen“ ergdnzt. Das Angebot ist der Studiengangs-
spezialisierung ,Gesundheitsmanagement® vorbehalten. In der Spezialisierung
Physiotherapie und Gesundheitssport erfolgt die Ausbildung zum



Physiotherapeuten bzw. zur Physiotherapeutin in Kooperation mit der Recura-
Akademie. Die Hochschule hat fiir diese Spezialisierung neu auch einen berufs-
integrierenden Studiengang eingefiihrt. Bei den anderen Studiengdngen besteht
ebenfalls prinzipiell die Moglichkeit zum berufsbegleitenden Studium. Die Ko-
operation mit den zahlreichen Praxispartnern wie Sportvereinen, Gesundheits-
zentren, Fitnessstudios und Krankenhédusern ist durch standardisierte Vertrige
geregelt. Die Eignung potenzieller Praxispartner tiberpriift die FHSMP in Zusam-
menarbeit mit der IHK Potsdam. Die Arbeitszeit im Betrieb ist auf durchschnitt-
lich 20 Wochenstunden begrenzt. Die Verzahnung zwischen Studium und be-
trieblichem Teil wird vor allem in den praxisbezogenen Modulen sichergestellt.
Zu dieser Verzahnung tragt auferdem die Mentorin bzw. der Mentor der Studie-
renden beim jeweiligen Praxispartner bei.

Das Studienprofil der FHSMP umfasst neben der Praxisorientierung insbeson-
dere ein Blended Learning-Konzept. So bestehen die fiinf Modulphasen eines Se-
mesters jeweils aus einer vierwdchigen Online- bzw. E-Learning- und einer ein-
wochigen Prasenzphase. Eine Freistellung von einzelnen
Prasenzveranstaltungen ist grundsatzlich moglich. Das Online-Lernzentrum
wird als modifizierte Moodle-Lernplattform von der Hochschule administriert.
Dort sind studienbezogene Informationen abgelegt und es dient als Kommuni-
kationsplattform. Jedem Modul ist ein eigener Bereich zugeordnet, der die Lehr-
materialien enthdlt und ggf. interaktive Lernoptionen bietet. Priifungen finden
in der Regel nur vor Ort statt.

Zu ihren Serviceleistungen zdhlt die FHSMP ein Alumni-Konzept, die Unterstiit-
zung von Auslandsaufenthalten und Sprachkursen durch das DAAD-Programm
PROMOS, die Einladung von Gastreferentinnen und -referenten, eine Karrierebe-
ratung und Placement-Service, die Moglichkeit zum Erwerb sportlicher Lizen-
zen, die Studienberatung sowie psychologische Beratung und das Angebot von
Tutorien fiir die IHK-Priifungen.

Zur Qualititssicherung von Studium und Lehre unterhalt die FHSMP ein mehr-
stufiges Evaluationssystem. Alle Evaluationsbefragungen werden computerge-
stiitzt durchgefithrt. Zu diesen zdhlen die Studieneingangs- und Studienab-
schlussbefragung, die Evaluation der Immatrikulationswoche und die
Modulevaluation. Gruppengespriache mit Studierenden finden etwa im Rahmen
von Semesterabschlusssitzungen und den jedes Semester stattfindenden zwang-
losen sog. ,,5+1-Gespriachen“ zwischen einer Professorin bzw. einem Professor
und einer Gruppe Studierenden statt. Fiir das Evaluationssystem verantwortlich
sind primadr die Studiengangsleitungen, die Professur fiir Integrative Hochschul-
und Berufsdidaktik und aktuell die erste Vizeprasidentin.

IV.2  Bewertung

Die FHSMP verfiigt iiber grundsatzlich addquate Rahmenbedingungen, um ein
qualitidtsgesichertes Studienangebot dauerhaft vorzuhalten. Die dualen
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Studienginge fiigen sich plausibel in das praxisorientierte Gesamtkonzept der
Hochschule ein. Die hohe Praxisorientierung wird durch vielfdltige Kooperati-
onspartner im Rahmen der dualen Ausbildung sichergestellt.

Alle angebotenen und geplanten Studiengidnge sind programmakkreditiert oder
befinden sich in Begutachtung. Die stichprobenartig eingesehenen Abschlussar-
beiten entsprechen gingigen Standards an Fachhochschulen und haben formal
und inhaltlich ein angemessenes Niveau. Die Forschungsbasierung der Studien-
gange ist ebenfalls sichergestellt.

Auch die geplanten Studienangebote der Hochschule passen sich gut in das be-
stehende fachliche Profil der FHSMP ein und die Masterstudiengiange bauen
plausibel auf den bestehenden Bachelorangeboten auf. Sie sind in ihrer inhaltli-
chen Ausrichtung stark auf die Spezialisierungen einiger forschungsstarker Pro-
fessorinnen und Professoren der Hochschule zugeschnitten. Dies 1dsst einerseits
eine gute wissenschaftliche Fundierung der Masterstudienginge erwarten, birgt
jedoch auch das Risiko der Abhdngigkeit von einzelnen Personen (vgl. Kap. I11.2)

Die Arbeitsgruppe bewertet die enge Zusammenarbeit mit den Praxispartnern
positiv. Die Kernanforderungen des Wissenschaftsrates an das duale Studium,
die strukturelle und inhaltliche Verzahnung der Lernorte Hochschule und Be-
trieb betreffend, erfiillt die Hochschule grof3tenteils. Allerdings liegt die Verant-
wortung fiir die Gestaltung der Praxisphase derzeit fast ausschlieRlich bei den
Praxispartnern und die Riickkoppelung der Praxisphasen in die Hochschule ist
gering. Um den dualen Charakter der Studiengange noch mehr zu starken, emp-
fiehlt die Arbeitsgruppe die Verzahnung von Theorie und Praxis zu intensivieren
und strukturell Phasen der Reflexion iiber die Praxisanteile des Studiums zu im-
plementieren. Hierbei sollten auch die Mentorinnen und Mentoren der Studie-
renden bei den Praxispartnern einbezogen werden.

Das Blended Learning-Konzept ist grundsitzlich positiv zu bewerten. Die Ver-
wendete Lehr- und Lernplattform hat sich in der Praxis bewdhrt und verfiigt
iber alle gingigen Funktionen einer solchen Onlineplattform. Die Lehrenden
geben an, die Onlineformate stidndig weiterzuentwickeln, und die Flexibilitét
der Lernplanung ist fiir die spezielle Studierendenklientel sehr attraktiv. Die di-
daktische Qualitat profitiert auch von den Kompetenzen der Professur fiir Hoch-
schuldidaktik und Berufspddagogik. Die Hochschule sollte jedoch darauf ach-
ten, dass die Studierenden trotz der geringen Prdsenzphasen gentigend
Moglichkeiten haben, sich auch personlich auszutauschen.

Kritisch sind die verhiltnismiRig hohen Abbruchquoten. Diese haben sich zwar
von 2015 bis 2018 von tiiber 40 % auf unter 30 % reduziert, sie befinden sich
jedoch weiterhin auf einem hohen Niveau. Die jiingsten Bemithungen zur Redu-
zierung der Abbruchquoten, etwa strengere Zulassungsbedingungen, bessere
Studierendenbetreuung und die. ,5+1-Semesterabschlussgesprache® zwischen
Studierenden in Kleingruppen und einer Professorin bzw. einem Professor,



koénnen grundsitzlich geeignete MafRnahmen darstellen. Zusdtzlich sollte die
Hochschule trotz der bereits ergriffenen Mafnahmen priifen, ob die Belastung
der Studierenden in den dualen Studiengidngen durch die Anforderungen der
Hochschule einerseits und die Bedarfe der Praxispartner sowie durch den ausge-
ubten Spitzensport andererseits, zum Studienabbruch beitriagt. Zudem wird
empfohlen, die Studieninteressierten noch besser iiber die Erwartungen der
Hochschule und den zu erwartenden Workload der Studierenden zu informie-
ren.

V. FORSCHUNG

V.1 Ausgangslage

Die FHSMP sieht in der Forschung einen wesentlichen Bestandteil ihrer strategi-
schen Planung. Ab 2015 lag ihr Fokus primar auf der anwendungsorientierten
Forschung des Instituts fiir kommunale Sportentwicklungsplanung, das seit
2015 An-Institut der FHSMP ist. Die Hochschule hat ihr Forschungskonzept zu-
letzt im Mai 2021 tiberarbeitet und darin einen Forschungsrahmen um vier Fel-
der umrissen, die den vorherigen Fokus erweitern: (Leistungs-)Sport, Gesundheit
und Gesundheitsférderung, Betriebliches Gesundheitsmanagement und Sport-
entwicklungsplanung sowie korperliche Aktivitit und Bewegung. Bis 2025
mochte sie sich besonders folgenden sechs Schwerpunkten widmen: Public
Health und Versorgungsforschung, Bewegungsforderung in unterschiedlichen
Lebensphasen und Settings, Entwicklung von Sportorganisationen, Diagnostik
und Evaluation im organisierten Sport, Sportentwicklungsplanung sowie In-
tegration, Gewaltpravention und Jugendarbeit im Sport.

Die Forschungsorganisation obliegt aktuell federfithrend der ersten Vizeprisi-
dentin, die externe Projektanfragen etwa von Institutionen und Betrieben sowie
die intern akquirierten Projekte biindelt. Die FHSMP veranschlagte in den Jah-
ren von 2018 bis 2020 ein jahrliches Forschungsbudget von insgesamt 20 Tsd.
Euro, das in diesem Zeitraum nur knapp zur Hilfte abgerufen wurde. Die Hoch-
schulleitung entscheidet im Einvernehmen mit dem Senat tiber die Antrdge auf
Finanzierung aus dem Forschungsbudget.

Fir das Einwerben von Projekten mit einem Drittmittelvolumen von mehr als
10 Tsd. Euro konnen mit der Hochschulleitung Lehrdeputatsreduktionen ver-
einbart werden. Anhand eines Kriterienkatalogs werden leistungsorientierte
Mittel fiir Forschungsleistungen vergeben.

Zwischen 2019 und 2022 warb die FHSMP im Jahresdurchschnitt Drittmittel
i. H. v. 53 Tsd. Euro ein. Die Professorinnen und Professoren der FHSMP nehmen
Gutachtertitigkeiten fiir Zeitschriften und Forschungsprojekte wahr. Ein Pro-
fessor ist Sprecher einer Arbeitsgemeinschaft in einem Forschungsnetzwerk.
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Die wissenschaftliche Qualifizierung (Promotion) der akademischen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wird von der Hochschule unterstiitzt. Diese erhalten
Lehrdeputatsreduktionen, sind in das System der leistungsorientierten Mittel
eingebunden und kénnen Antriage auf Zuschiisse aus dem Forschungsbudget der
Hochschule stellen.

Alle Forschungsprojekte werden von den Verantwortlichen in hochschulinter-
nen Kolloquien vorgestellt und dem Beirat und Prasidium préasentiert. Die Qua-
litdtssicherung ist in das zertifizierte QMS der Trdgerin ESAB eingebettet. Fiir
die Einhaltung der guten wissenschaftlichen Praxis orientiert sich die FHSMP an
den Leitlinien der Deutschen Vereinigung fiir Sportwissenschaft, der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG), dem Positionspapier des Wissenschaftsrats und
Empfehlungen weiterer Organisationen. Die ethische Reflexion der Forschung
erfolgt in den Gremien und in der 2019 gegriindeten Ethikkommission. Diese
setzt sich nach der ihr gegebenen Ordnung aus mindestens vier Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern, einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der Stu-
dierenden sowie einer Juristin bzw. einem Juristen zusammen.

Die FHSMP pflegt vertraglich festgehaltene Kooperationsbeziehungen in der For-
schung mit der Universitit Potsdam, dem College of Physical Education and
Sport Palestra in Prag und der FH Koszalin (Polen) sowie der Wingate Academy
in Tel Aviv. Dazu kommen kooperative Promotionsverfahren.

V.2  Bewertung

Die FHSMP konzentriert sich in der Forschung auf die Schnittmengen der Berei-
che Sport, Gesundheit und Management und fiihrt diese Schwerpunkte in ihrem
Forschungskonzept aus, in dem jedoch konkrete Ziele und Maf3nahmen zu de-
ren Erreichung fehlen. Hervorzuheben ist der im An-Institut gebiindelte Schwer-
punkt im Bereich der kommunalen Sportentwicklung, mit dem die Hochschule
sich in der Region erfolgreich etablieren konnte. Die inhaltliche Erweiterung des
Forschungsprofils ist vielversprechend und die geplanten Schwerpunkte stellen
passende Erweiterungen des bestehenden Fokus der Hochschule dar. Die Zahl
der geplanten Schwerpunkte ist gemessen an der GrofRe der Hochschule jedoch
grofd und es wird der FHSMP empfohlen, hier ggf. starker zu fokussieren und zu
konkretisieren, um die Themen mit Leben fiillen zu kénnen. Die Empfehlung
zur Konkretisierung betrifft auch das Forschungskonzept, in dem die Hoch-
schule ihre Ziele und entsprechende Malinahmen definieren sollte.

Die FHSMP hat gemessen an ihrer Grof3e geeignete strukturelle Rahmenbedin-
gung und ein angemessenes Forder- und Anreizsystem fiir die Forschung ge-
schaffen. Dazu zdhlen etwa die moglichen Deputatsreduktionen bei erfolgreich
eingeworbenen Drittmitteln sowie die leistungsorientierten Mittel fiir Professo-
rinnen und Professoren. Besonders hervorzuheben ist, dass auch die wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch Deputatsreduktionen bei
ihrer Weiterqualifikation unterstiitzt werden. Positiv ist zudem, dass die



Hochschule das jahrliche Forschungsbudget seit der letzten Reakkreditierung
von 10 Tsd. auf nun 20 Tsd. Euro verdoppelt hat. Gleichwohl ist festzustellen,
dass das Budget bislang nicht vollstindig abgerufen wurde, was jedoch auch auf
die COVID-19 Pandemie zuriickgefiihrt werden kann. Es ist davon auszugehen,
dass das Budget insbesondere mit Blick auf die neuen Professuren und die Mas-
terstudiengidnge kiinftig an Bedeutung gewinnen wird. Sollte das Budget weiter-
hin nur in geringem Umfang in Anspruch genommen werden, sollte die Hoch-
schule die Griinde priifen. Mit Blick auf den geplanten Aufwuchs sollte die
Hochschule auferdem systematisch beobachten, ob das Budget einer Aufsto-
ckung bedarf.

Die von der Hochschule veranschlagten 20 % der regelméf3igen Arbeitszeit von
Professorinnen und Professoren fiir Forschung bzw. das jahrliche Lehrdeputat
im Umfang von 540 LVS bieten hinreichende zeitliche Freirdume fiir die For-
schung.

Die an der FHSMP erbrachten Forschungsleistung entsprechen ausweislich des
Forschungsoutputs vollumfidnglich ihrem institutionellen Anspruch als Hoch-
schule fiir angewandte Wissenschaften mit Bachelorstudiengingen. Mit Blick
auf die geplanten Masterstudienginge muss die Forschung jedoch tiber das be-
reits erreichte Mal} in der Breite der Professorenschaft verankert werden, was
auch entsprechend bei Berufungen berticksichtigt werden sollte. Die Umsetzung
des anvisierten Aufwuchses der Professuren ist dabei auch aufgrund der zu er-
wartenden neuen Impulse fiir die Forschung unabdingbar, um die fiir Master-
studiengdnge erforderliche Forschungsleistungen dauerhaft zu etablieren.

Die Kooperationspartner schdtzen die angewandte Forschung der Hochschule
und zeigen erkennbares Interesse an einem Transfer der wissenschaftlichen Er-
gebnisse in die Praxis. Die langjdhrig etablierte wissenschaftliche Kooperation
mit der Universitidt Potsdam ist ebenfalls zu wiirdigen, sollte jedoch um weitere
wissenschaftliche Kooperationen, ggf. mit Partnern auflerhalb der Region, er-
ganzt werden.

Die Hochschule hat angemessene Manahmen zur Sicherung der wissenschaft-
lichen Qualitét ihrer Forschung sowie der ethischen Reflexion eingefiihrt.

VI. RAUMLICHE UND SACHLICHE AUSSTATTUNG

VI.1  Ausgangslage

Die Rdume der FHSMP befinden sich in einem Schulungs- und Kongresszentrum
am Templiner See im Westen von Potsdam. Die Tragerin ESAB hat darin eine
Flache von insgesamt 994 qm unbefristet angemietet, die anteilsmadfRig von der
Hochschule, der Potsdamer Berufsschule der ESAB sowie von beiden gemeinsam
genutzt werden. Der Hochschule allein stehen acht Biiros mit 19 Arbeitspldtzen
und zwei Vorlesungsraume fiir 40 bzw. 45 Personen zur Verfiigung. Gemeinsam
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mit der Berufsschule nutzt sie zusdtzlich einen Gruppenraum mit Konferenzsys-
tem, ein Computerkabinett mit 30 Arbeitspldtzen, vier Vorlesungsraume fiir 35
bis 40 Personen und eine Bibliothek mit 10 Arbeitsplitzen. Den Studierenden
stehen eine Teekiiche und ein kleiner Aufenthaltsbereich zur Verfiigung. Auf
dem benachbarten Geldnde des Sportparks Luftschiffhafen konnen auf Basis ei-
ner Kooperationsvereinbarung der Hochschule mit dem Olympiastiitzpunkt
Brandenburg Sport- und Laboreinrichtungen und die Mensa der Sportschule ge-
nutzt werden.

Aufgrund der gestaffelten Prasenzstudienphasen sind die Rdumlichkeiten aus
Sicht der Hochschule ausreichend. Im selben Gebdude konnen bei Bedarfsspit-
zen zusdtzliche Rdume angemietet werden. Vor dem Hintergrund des geplanten
Wachstums der FHSMP plant der Betreiber, der Hochschule und der Berufs-
schule in seinem voraussichtlich Ende Mirz 2023 fertiggestellten ,Haus des
Sports“ weitere Flachen im Umfang von bis zu 970 gm zur Verfiigung zu stellen.

Im Rahmen der digitalen Infrastruktur ermoglicht die Hochschule allen Studie-
renden die kostenfreie Nutzung von Microsoft Office 365 und Teams. Auf Ser-
vern der Hochschule wird die E-Learning-Plattform Moodle betrieben. Uber die
Einrichtung eines Campusmanagementsystems ist die Hochschule gegenwartig
in Gesprachen.

In Reaktion auf eine Auflage des Wissenschaftsrats hat die FHSMP 2018 ein Bib-
liothekskonzept entwickelt, um die Literaturversorgung zu gewdahrleisten. Die
Hochschule verfiigt iiber eine Prdsenzbibliothek mit ca. 4700 Titeln und vier
abonnierten Printzeitschriften. Sie plant den Ausbau elektronischer Ressourcen
durch den Lizenzerwerb von Datenbanken und E-Books, ggf. mit einem strategi-
schen Partner. Das Budget fiir Neuerwerbungen betrug im Jahr 2021 20 Tsd.
Euro und soll 2022 und 2023 jeweils 25 Tsd. Euro betragen.

Im Jahr 2021 floss der Bibliotheksetat zu ungefahr drei Viertel in den Ausbau
der elektronischen Ressourcen (E-Books) und ungefidhr ein Viertel in den Erwerb
von Monografien. Der Online-Bestand an E-Books wird in Kooperation mit
»~Schweitzer Fachinformationen* iiber ,,ProQuest Ebook Central“ ausgebaut und
verwaltet. Derzeit stehen den Studierenden und den wissenschaftlich an der
Hochschule Tétigen rund 2.900 Titel zur Verfiigung. Die FHSMP ist als teilneh-
mende Einrichtung im Projekt DEAL (fiir die Verlage Springer und Wiley) gelis-
tet, wodurch Hochschulangehorige je nach Vertragsstatus iiber einen Volltext-
zugriff auf die E-Journale dieser beiden Verlage verfiigen. An der FHSMP ist eine
moodle-basierte Lernplattform im Einsatz, tiber die die Lehrenden den Studie-
renden Literaturhinweise, Links zu Quellen sowie Datenbanken und Zeitschrif-
ten(katalogen), etc. zur Verfiigung stellen konnen.

Die Raumlichkeiten der Bibliothek umfassen vier Computerarbeitspldtze sowie
vier Leseplitze. Die Bibliothek ist montags bis freitags zwischen 9 Uhr und 17
Uhr zugdnglich. Eine Fachangestellte fiir Medien- und Informationsdienste ist



mit 0,5 VZA angestellt und wird durch studentische Hilfskrifte und ggf. Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung unterstiitzt. Die FHSMP tibernimmt
die Jahresgebiihren ihrer Studierenden bei der UB Potsdam, iiber deren Einbin-
dung in das Verbundsystem auch Fernleihen genutzt werden koénnen. Die
FHSMP plant zukiinftig die hochschuleigene Bibliothek einem Verbund anzu-
schliefen und hat zwischenzeitlich eigenstindige Kooperationsvereinbarungen
mit den Bibliotheken benachbarter privater Hochschulen abgeschlossen.

VI.2  Bewertung

Die rdaumliche und sichliche Ausstattung der FHSMP ist insgesamt fiir eine
Hochschule dieser Grofde hinreichend. Die Hochschule verfiigt tiber zeitgemaf}
ausgestattete Unterrichtsrdume fiir die Priasenzphasen und die elektronische
Lernplattform bietet angemessene Funktionen fiir die Fernlehre. Uber diverse
Kooperationen, etwa mit der ESAB oder dem Olympiastiitzpunkt Brandenburg,
stellt die FHSMP einen angemessenen Zugang zu Trainings- und Sportstdtten si-
cher.

Gleichwohl bewegt sich das Raumangebot weiterhin am Minimum dessen, was
fiir den Hochschulbetrieb erforderlich ist. Sollte das Wachstum der Hochschule
wie prognostiziert umgesetzt werden, sind die aktuell verfiigbaren Raumlichkei-
ten nicht ausreichend. Vor diesem Hintergrund ist es positiv zu bewerten, dass
das neue ,,Haus des Sports“, in dem auch Rdume fiir die Hochschule vorgesehen
sind, voraussichtlich in Kiirze fertiggestellt sein wird. Die neuen Raumlichkeiten
sollten auch dazu genutzt werden, die akademischen Bereiche der Hochschule
besser von den anderen Einrichtungen des Tragers abzugrenzen.

Die Literatur- und Informationsversorgung hat sich seit der vorangegangenen
Reakkreditierung erheblich verbessert. Der physische Literaturbestand wurde
verdoppelt, ist mit 4.700 Titel und vier abonnierten Zeitschriften aber weiterhin
gering. Es ist nachvollziehbar, dass die Hochschule insbesondere den Ausbau der
elektronischen Literaturressourcen in den Fokus ihres Bibliothekskonzepts
stellt und seit der Reakkreditierung vorangetrieben hat. Der Bibliotheksetat
wurde zudem signifikant erhéht und eine bibliothekarische Fachkraft im Um-
fang von 0,5 VZA angestellt. Damit ist die Informations- und Literaturversor-
gung fiir den aktuellen Zuschnitt der Hochschule angemessen sichergestellt. Fir
eine Hochschule mit Masterangeboten ist die zugangliche Literatur gleichwohl
als gering anzusehen. Es ist jedoch zu berticksichtigen, dass die FHSMP sich be-
miht, den Zugriff auf relevante Literatur tiber Kooperationen sicherzustellen.
Die Hochschule sollte auch mit Blick auf die Masterstudiengdange und die hierfiir
erforderliche Forschung sowie im Hinblick auf das Blended Learning-Konzept
den Zugriff auf einschligige, elektronisch verfiigbare Literatur weiter ausbauen.
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VII. FINANZIERUNG

VII.1  Ausgangslage

Das Stammkapital der Tragerin Europdische Sportakademie Land Brandenburg
gGmbH (ESAB) betragt 25,5 Tsd. Euro. Die FHSMP trégt sich nach einer anfang-
lichen Anschubfinanzierung selbst. Im Jahr 2022 stehen Erlosen und Ertrdagen
von 2,37 Mio. Euro Aufwendungen von 2,18 Mio. Euro gegeniiber. Der Jahres-
uberschuss betrug 198 Tsd. Euro, die Umsatzrendite 8,3 % (2021: 11,7 %, 2020:
5,4 %, 2019 2,4 %,). Den grofdten Anteil an den Erlésen machen Studienentgelte
mit knapp 98 % aus, dazu kommen 2 % an Dritt- sowie Fordermitteln und sons-
tige betriebliche Ertrige. Bei den Aufwendungen entfallen 61 % auf die Perso-
nalkosten, 4 % auf Materialkosten und Lehrauftrage und 35 % auf sonstige be-
triebliche Aufwendungen

Die Hochschule ist als nicht selbststandige Betriebseinheit in der Bilanz der Tra-
gerin enthalten und wird nicht eigenstandig bilanziert. Das Controlling wird von
der Tragerin in Zusammenarbeit mit der Hochschule verantwortet. Die Jahres-
abschliisse der Tragerin werden von einer Wirtschaftspriifung testiert. Der Be-
treiber der Hochschule, der Landessportbund Brandenburg e. V., hat bereits zur
Grindung der Hochschule eine Patronatserklarung abgegeben, die bei Einstel-
lung des Hochschulbetriebs ordnungsgemdfRe Studienabschliisse ermoglichen
soll.

VIl.2 Bewertung

Die Hochschule verfiigt im Grundsatz iiber ein solides und tragfihiges Ge-
schaftskonzept. Sie hat ihren Betrieb in den letzten Jahren aus Studienentgelten
und weiteren Erlosen und Ertrdgen selbst finanzieren konnen und stets einen
kleinen bis mittleren Jahresiiberschuss erzielt (zuletzt 198 Tsd. Euro im Jahr
2022). Dies war der Hochschule trotz signifikanter Aufwendungen fiir Leistun-
gen des Betreibers (205 Tsd. Euro im Jahr 2022) bzw. Mietzahlungen (127 Tsd.
Euro im Jahr 2022) moglich.

Die Studierenden werden von der Hochschule transparent und angemessen tiber
die im Laufe des Studiums anfallenden Kosten informiert. Die Finanzkalkulati-
onen und aufgestellten Prognosen der Hochschule erscheinen plausibel.

Der Betreiber hat eine Patronatserkldrung abgegeben und war zudem in der Ver-
gangenheit bereit, die Hochschule bei finanziellen Engpédssen zu unterstiitzen.

Aus Sicht der Arbeitsgruppe ist fiir die Soliditdt der zukiinftigen Finanzplanung
entscheidend, ob der durch den geplanten Aufwuchs hohere Personal- und Ma-
terialaufwand durch entsprechende Steigerungen der Studierendenzahlen und
damit der Erl6se aus Studienentgelten ausgeglichen werden kann.
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Ubersicht 1:

Struktur der Hochschule (Organigramm)

Fachhochschule fiir Sport und

Management Potsdam
Beirat Hochschulleitung / Prasidium —| An-Institut INSPO
Akademischer Senat Prasident/-in (im Ehrenamt)
Unterausschiisse: 1. Vizeprasident/-in 2. Vizeprasident/-in

= Priifungsausschuss
»  Ethikkommission
= Berufungskommission(en)

fiir Lehre, Forschung
und Weiterbildung

fiir Finanz-, Organisations-
und Personalmanagement

Studierenden-
vertretung / JSR

(Blended Learning, Dualitat)

am

Studiengangsleitung
Angewandte
Sportwissenschaft

Studiengangsleitung
Management

Akademisches Personal

Professor/-innen

wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen -

Stand: 2022

Hochschulverwaltung
Noten- und Prifungs-
organisation
Studienangelegenheiten und
Bewerbermanagement
Akquise- und Betreuungs-
management (Partnerbetriebe)
Lernzentrum

Bibliothek
Studierendenberatung

Quelle: ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Potsdam
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Ubersicht 2:  Fortsetzung 47
laufendes Jahr: 2022

| " Gleichlautende Studiengédnge mit verschiedenen Studienformaten (z. B. Vollzeit, dual, Fernstudium)
bitte separat erfassen; das Gleiche gilt, wenn sie an verschiedenen Standorten betrieben werden.

|2 Sofern der Studienbetrieb erstmalig im Wintersemester gestartet sein sollte, beziehen sich die An-
gaben zu den Bewerberinnen und Bewerbern bzw. zu den Studienanfangerinnen und -anfangern im ers-
ten Fachsemester nur auf das Wintersemester.

|* Sofern der Zeitpunkt der Datenerfassung vor dem Beginn des Wintersemesters liegt, beziehen sich
die Angaben auf das Sommersemester (Ist-Zahlen) zuzliglich prognostizierter Werte (Plan-Zahlen) fiir
das Wintersemester.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Pots-
dam

Anmerkungen der Hochschule zu einzelnen Eintragungen:

Derzeit sind zwei Studiengange akkreditiert: "Angewandte Sportwissenschaften B.A." und "Manage-
ment B.A.". Jeder dieser Studiengénge verfligt ber mehrere Spezialisierungen. Aus Griinden der bes-
seren Nachvollziehbarkeit werden bei der Studierendenzahl die einzelnen Spezialisierungen betrachtet.



Personalausstattung
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Ubersicht 3:  Fortsetzung

laufendes Jahr: 2022

Fir die Erhebung der Meldungen zum Hochschulpersonal gilt jeweils der vom Statistischen Bundesamt
gesetzte Stichtag 1. Dezember.

| ' Hauptberuflichkeit ist gegeben, wenn mindestens 50 % der regelméaBigen wochentlichen Arbeitszeit
oder des durchschnittlichen Umfangs der Dienstaufgaben einer vollbeschaftigten, fest angestellten Pro-
fessorin oder eines vollbeschaftigten, fest angestellten Professors ausgefiillt werden.

|2 Dozentinnen und Dozenten, Lehrkréfte fiir besondere Aufgaben, wissenschaftliche und kiinstlerische
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaftliche und kiinstlerische Assistentinnen und Assistenten;
ohne Lehrbeauftragte.

|* Hierzu zahlt das wissenschaftsunterstiitzende Personal, das Verwaltungspersonal und das sonstige
Personal geméaB der Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (KDSF). Nahere Informationen zum
KDSF siehe: Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (Drs.
5066-16), Berlin Januar 2016, https: //www.wissenschaftsrat.de /download /archiv/5066-16.html.

|* Sofern hauptberufliche Professorinnen und Professoren den zentralen Diensten zugeordnet werden,
wird um eine Erlduterung gebeten.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Potsdam
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Ubersicht 4:

Drittmittel

Drittmittelgeber

2019

2020

2021

2022

2023

2024

2025

Tsd. Euro

Ist

Plan

Summen

Bundesland/Bundeslénder

Bund

EU und sonstige internationale
Organisationen

25

64

DFG

Gewerbliche Wirtschaft und
sonstige private Bereiche

Sonstige Drittmittelgeber

63

154

darunter: Stiftungen

Insgesamt

71

106

25

218

laufendes Jahr: 2022

Die Angaben beziffern Drittmitteleinnahmen bzw. Drittmittelertrége, nicht verausgabte Drittmittel. Plan-
werte erfassen nur bereits fest zugesagte Drittmitteleinnahmen, z. B. im Rahmen von langerfristigen

Drittmittelprojekten.

Rundungsdifferenzen.

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der ESAB Fachhochschule fiir Sport und Management Pots-

dam




Mitwirkende

Im Folgenden werden die an den Beratungen im Wissenschaftsrat und die im
Akkreditierungsausschuss beteiligten Personen, die Mitglieder der fachlichen
Bewertungsgruppe ,Institutionelle Reakkreditierung der ESAB Fachhochschule
fiir Sport und Management Potsdam*® sowie die beteiligten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Geschiftsstelle aufgelistet.

Hinsichtlich der Arbeitsweise des Wissenschaftsrats ist zu beachten, dass bei
Evaluationen von Einrichtungen bzw. Institutionellen Akkreditierungen die von
den Ausschiissen erarbeiteten Entwiirfe der wissenschaftspolitischen Stellung-
nahmen in den Kommissionen des Wissenschaftsrats diskutiert und ggf. veran-
dert werden. Im Ergebnis ist damit der Wissenschaftsrat Autor der veroffent-
lichten Stellungnahme.

Evaluationen von Einrichtungen bzw. Institutionelle Akkreditierungen werden
den Gepflogenheiten des Wissenschaftsrats entsprechend in Form eines zwei-
stufigen Verfahrens durchgefiihrt, das zwischen fachlicher Begutachtung und
wissenschaftspolitischer Stellungnahme unterscheidet: Die Ergebnisse der fach-
lichen Begutachtung konnen nach Verabschiedung durch die Bewertungs-
gruppe auf den nachfolgenden Stufen des Verfahrens nicht mehr verdndert wer-
den. Der zustindige Ausschuss erarbeitet auf der Grundlage des fachlichen
Bewertungsberichts den Entwurf einer wissenschaftspolitischen Stellung-
nahme, bezieht dabei ibergreifende und vergleichende Gesichtspunkte ein und
fasst die aus seiner Sicht wichtigsten Empfehlungen zusammen.
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Mitglieder des Wissenschaftsrats (Stand: Januar 2023)

Vorsitzende

Professorin Dr. Dorothea Wagner
Karlsruher Institut fiir Technologie (KIT)

Generalsekretar

Thomas May
Geschaiftsstelle des Wissenschaftsrats

Wissenschaftliche Kommission des Wissenschaftsrats

Professorin Dr. Julia Arlinghaus
IAF Otto-von-Guericke-Universitit Magdeburg / Fraunhofer-Institut
fiir Fabrikbetrieb und -automatisierung IFF in Magdeburg

Dr. Ulrich A. K. Betz
Merck KGaA

Professorin Dr. Anja Katrin BoRerhoff
Friedrich-Alexander-Universitit Erlangen-Niirnberg
Vorsitzende der Wissenschaftlichen Kommission

Professorin Dr. Nina Dethloff

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitidt Bonn

Kidte Hamburger Kolleg "Recht als Kultur"

Stellvertretende Vorsitzende der Wissenschaftlichen Kommission

Dr. Cord Dohrmann
Evotec SE

Professorin Dr. Beate Escher

Universitdt Tibingen / Helmholtz-Zentrum fiir Umweltforschung — UFZ,

Leipzig

Professor Dr. Christian Facchi
Technische Hochschule Ingolstadt

Marco R. Fuchs
OHB SE, Bremen

Professorin Dr. Uta Gaidys
Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Alexandra Gerlach
Journalistin



Professorin Dr. Rebekka Habermas
Georg-August-Universitit Gottingen

Professor Dr. Michael Hallek
Universitat zu Koln

Dr.-Ing. Frank Heinricht
SCHOTT AG

Professor Dr. Jiirgen Heinze
Universitat Regensburg

Petra Herz
Joachim Herz Stiftung

Professorin Dr. Denise Hilfiker-Kleiner
Philipps-Universitit Marburg

Professorin Dr. Gudrun Kramer
Freie Universitat Berlin

Dr. Claudia Liicking-Michel
AGIAMONDO e. V.

Professorin Dr. Sabine Maasen
Universitat Hamburg

Professor Dr. Gerard ]J. M. Meijer
Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft, Berlin

Professorin Dr. Marina Minkler
Technische Universitat Dresden

Dr.-Ing. Peter Post
Festo AG & Co. KG | Hochschule Esslingen

Professor Dr. Jan-Michael Rost
Max-Planck-Institut fiir Physik komplexer Systeme, Dresden

Professorin Dr. Gabriele Sadowski
Technische Universitit Dortmund

Professor Dr. Ferdi Schiith
Max-Planck-Institut fiir Kohlenforschung, Miilheim/Ruhr

Professorin Dr. Heike Solga
Freie Universitdt Berlin / Wissenschaftszentrum Berlin fiir Sozialforschung
(WZB)

Professor Dr. Thomas S. Spengler
Technische Universitidt Braunschweig
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Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg
Hochschule Bochum / Promotionskolleg fiir angewandte Forschung
der Fachhochschulen in Nordrhein-Westfalen

Professorin Dr. Margit Szollosi-Janze
Ludwig-Maximilians-Universitit Miinchen

Professor Dr. Martin Visbeck
GEOMAR Helmholtz-Zentrum fiir Ozeanforschung Kiel

Professorin Dr. Dorothea Wagner
Karlsruher Institut fiir Technologie (KIT)
Vorsitzende des Wissenschaftsrats

Professor Dr. Wolfgang Wick
Universitatsklinikum Heidelberg / Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ)

Verwaltungskommission (Stand: Januar 2023)
Von der Bundesregierung entsandte Mitglieder

Kornelia Haugg
Staatssekretdrin im Bundesministerium fiir Bildung und Forschung
Vorsitzende der Verwaltungskommission

Judith Pirscher
Staatssekretdrin im Bundesministerium fiir Bildung und Forschung

Werner Gatzer
Staatssekretir im Bundesministerium der Finanzen

Juliane Seifert
Staatssekretirin im Bundesministerium des Innern und fiir Heimat

Silvia Bender
Staatssekretdrin im Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft

Udo Philipp
Staatssekretar im Bundesministerium fir Wirtschaft und Klimaschutz

Von den Lénderregierungen entsandte Mitglieder

Baden-Wiirttemberg

Petra Olschowski
Ministerin fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst



Bayern

Markus Blume

Staatsminister fiir Wissenschaft und Kunst
Vorsitzender der Verwaltungskommission

Berlin

Ulrike Gote

Senatorin fiir Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung
Brandenburg

Dr. Manja Schiile

Ministerin fiir Wissenschaft, Forschung und Kultur
Bremen

Dr. Claudia Schilling

Senatorin fiir Wissenschaft und Héafen

Hamburg

Dr. Andreas Dressel

Prises der Finanzbehorde

Hessen

Angela Dorn-Rancke

Staatsministerin fiir Wissenschaft und Kunst
Mecklenburg-Vorpommern

Bettina Martin

Ministerin fiir Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten

Niedersachsen

Falko Mohrs

Minister fir Wissenschaft und Kultur
Nordrhein-Westfalen

Ina Brandes

Ministerin fiir Kultur und Wissenschaft
Rheinland-Pfalz

Clemens Hoch
Minister fir Wissenschaft und Gesundheit
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Saarland

Jakob von Weizsicker

Minister fiir Finanzen und Wissenschaft
Sachsen

Sebastian Gemkow
Staatsminister fiir Wissenschaft im Staatsministerium fir Wissenschaft,
Kultur und Tourismus

Sachsen-Anhalt

Professor Dr. Armin Willingmann

Minister fiir Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und Umwelt
Stellvertretender Vorsitzender der Verwaltungskommission

Schleswig-Holstein

Karin Prien
Ministerin fiir Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur

Thiiringen

Wolfgang Tiefensee
Minister fiir Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft



Mitglieder des Ausschusses 57

Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg

Hochschule Bochum/ Promotionskolleg fiir angewandte Forschung der Fach-
hochschulen in NRW

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission

Vorsitzender des Ausschusses

Professorin Dr. Dagmar Bergs-Winkels
Alice Salomon Hochschule Berlin

Professorin Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals
Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg

Professorin Dr. Bettina Burger-Menzel
Technische Hochschule Brandenburg

Norbert Busch-Fahrinkrug
Sachsisches Staatministerium fir Wissenschaft, Kultur und Tourismus

Professor Dr. Peter Buttner
Hochschule Miinchen

Professorin Dr. Tina Cornelius-Kriigel
Niedersachsisches Ministerium fiir Wissenschaft und Kultur

Ministerialdirigentin Simona Dingfelder
Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Wiirttemberg

Professorin Dr. Uta Gaidys
Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg
Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission

Professor Dr. Max-Emanuel Geis
Universitat Erlangen-Niirnberg

Professor Dr. Joachim Goebel
Ministerium fir Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen

Dr. Christoph Grolimund
Schweizerische Agentur fiir Akkreditierung und Qualitdtssicherung

Professor Dr. Ralf Haderlein
Hochschule Koblenz

Professor Dr. Mark Helle
Hochschule Magdeburg-Stendal

Professor Dr. Erich Holter
Technische Hochschule Koln
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Professor Dr. Edgar Kosler
ehemals Katholische Hochschule Freiburg

Helmut Kostermenke
ehemals Hochschule Ruhr West

Dr. Moritz Mélzer (als standige Vertretung)
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung

Professor Dr.-Ing. Peter Post
Festo SE & Co. KG
Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission

Bettina Schwertfeger
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung

Professorin Dr. Anke Simon
Duale Hochschule Baden-Wiirttemberg

Professor Dr. Thomas S. Spengler
Technische Universitidt Braunschweig
Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission

Ministerialrat Harald Topel

Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg

Professor Dr. Henning Werner
SRH Hochschule Heidelberg

Professorin Dr. Gesa Ziemer
HafenCity University Hamburg



Mitglieder der Arbeitsgruppe

Professorin Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals
Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften Hamburg
Vorsitzender der Arbeitsgruppe

Antje Hina
Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Wiirttemberg

Professor Dr. Bjorn Maier
Duale Hochschule Baden-Wiirttemberg

Florian Puttkamer
Studentischer Sachverstidndiger, Universitat Mainz

Professorin Dr. Eike Quilling
Hochschule fiir Gesundheit, Bochum

Professorin Dr. Barbara Zimmermann
Hochschule 21, Buxtehude
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Geschaftsstelle des Wissenschaftsrats

Frau Dr. Alice Dechéne (stellvertretende Abteilungsleiterin)
Herr Dr. David Reif3felder (Referent)

Frau Christine Rédding (Teamassistentin)

Frau Anna Sellger-Pfannholzer (Sachbearbeiterin)

Herr Dr. Marius Vogel (Referent)



	Stellungnahme zur Institutionellen Reakkreditierung der ESAB Fachhochschule für Sport und Management Potsdam
	Impressum
	Inhalt
	Vorbemerkung
	A. Kenngrößen
	B. Akkreditierungs- entscheidung
	Anlage: Bewertungsbericht zur Institutionellen Reakkreditierung der ESAB Fachhoch-schule für Sport und Management Potsdam
	Inhalt Bewertungsbericht
	Bewertungsbericht
	I.  Institutioneller Anspruch, Profil und Entwicklungsziele
	I.1 Ausgangslage
	I.2 Bewertung

	II. Leitungsstruktur, Organisation und Qualitätsmanagement
	II.1 Ausgangslage
	II.2 Bewertung

	III. Personal
	III.1 Ausgangslage
	III.2 Bewertung

	IV. Studium und Lehre
	IV.1 Ausgangslage
	IV.2 Bewertung

	V. Forschung
	V.1 Ausgangslage
	V.2 Bewertung

	VI. Räumliche und sächliche Ausstattung
	VI.1 Ausgangslage
	VI.2 Bewertung

	VII. Finanzierung
	VII.1 Ausgangslage
	VII.2 Bewertung


	Anhang


	Mitwirkende



